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»Das Kinwlt die Mutter«
3 Millionen deutsche Mütter erhalten 1939 das

— Ehrenkreuz.
Zu der vom Stellvertreter des Führers verkündeten

Stiftung des Ehrenkreuzes der deutschen Mutter du's
den Führer schreibt die NSK.:

»Die deutsche kinderreiche Mutter soll den gleichen
Ehrenplatz in der deutschen Volksgemetw
scha t erhalten wie der rontsoldat, denn ihr Ein atz
von eib und Leben für olt und Vaterland war er
gleiche wie der des rontsoldaten im Donner der Schlach-
ten.« Mit diesen orten hat der Hauptdienstleiter der
RSDAP., Dr. Wagner bereits in Nürnberg im Austrag
des Führers die Schaffung eines Ehrenzeichens für die
kinderreiche deutsche Mutter anaekiindiat.
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Mit der Weihnachtsbvtschaft des Stellvertreterd des

Führers ist diese Ehrung Wirklichkeit geworben. In einem
schlichten, würdigen Ehrenkranz hat d er Da nk d es
Führ er s und damit der Dank eines ganzen Volkes an
die besten seiner Mütter sichtbaren Ausdruck gefunden.
Drei Millionen deutscher Mütter werden nunmehr am
Tage der deutschen Mutter 1939 erstmalig in feierlicher
We se die neuen Ehrenzeichen durch die Hoheitstritger der

rtei verliehen bekommen. Jahr für Jahr werden diese
iern sich dann am Muttertag wiederholen.
»Das Kind adelt die Mutteri«. so steht auf

der Rückseite des Ehrenkreuzes geschrieben. So werden
die eiern am Muttertage aufs neue künden von jener
Wan lung in der inneren Haltung des deutschen Men-
schen, vom wiedererwählten Willen zum grub, den der
National ozialismus mit Recht als den großten seiner
Erfolge ezeichnen darf.

Daneben gilt dieser Dank auch den Altmütstern, die
unter den schwersten Verhältnissen in der Zeit wahrend
und nach dem Kriege ihrem Volk und seiner ukunft dien-
ten wie unsere Jungmütter von heute. Ohne die großen
Hilseleistungem wie sie heute im Hilfswerk fitr Mütter
und Kind der .NSV. gegeben find, haben«sie die Sorge
um das tägliche Brot, die ganze Last der Kindererziehung
auf den eigenen Schultern getragen.

Bevorzugung im öffentlichen Leben
Die Partei wird niemals müde werden in ihrer Er-

zteituugsarbeit, die der Achtung der Mtttter gilt. So
wird sich die Ehrung der deutschen Mutter nicht nur auf
den Muttertag und aus die Verleihung des Ehrenlreuzes
beschränken. Auch im ö f f e nt l i ehe n L e b e n wird die
kinderreiche Mutter in Zukunft den Platz einnehmen, der
ihr zukommt. Sämtliche Mitglieder der Jugendformacio-
nen der Partei werden ihr die Achtung erweisen. Dar-
über binaus aber werden die tZrägerinnen des Mütter-
Ehrenlreuzes in Zukunft alle jene B e v o r z u g u u g e n
genießen, bie uns gegenüber den verdienten Volks-genos-
sen gegenüber Kriegsbeschädigtett und Opfern der natio-
nalsozialistis en Erhebung bereits Selbstverstandtichkett
geworden sin. Ehrenplähe bei Veranstaltungen der Par-

tei und des Staates, Vortrittsrecht an Vehördenschalteru.
Verpflichtung der S offner gut bevorzugten Platzanwei-
sung in Eisen- und traßen ahn. Dazu kommt eine A l ·
tersversor ung mit bevorzu ter Aufnahme in
Altersheimen für alleinstehende Altm itter, gegebenenfalls
in eigens in Grvßstädten zu errichtenden Altersheimeu
oder in besondere Abteilungen der schon bestehenden
Verme.

——...—

die Auiuralite vouttiudols beß·

bliilllitlte deutsche Weitre-tu
Am Weihnachtsabend sprach der Stellvertreter des

Führers wieder zu den Deutschen in aller Welt. Jtt feiner
Rede ließ er das ganze deutsche Volk in empfindungss
retchster Stunde die geschichtliche Größe des Schicksals-
sahres 1938 erleben und sprach den Dant der Nation an
den geliebten Führer im Namen aller aus.

Rudolf geb erinnerte zunächst daran, daß es das sechste
Weihna tsfe fei, das Deutschland unter der Regierung Adolf
Httlers eierte. unddaß erzum sechsten Male in einer kur en
halben tunde mit all den Deut chen dran en vereint sei. ie
Zusammen mit der Heimat das eihnachts est feierten Durch
en Rundfunk seien alle Deutschen miteinander verbunden Jn

den Gruß andie Auslandsdeutschen zog der Stellvertreter des
Fuhrers auch die Männer ein. die an Deutschlands Grenzen
auf der Wacht stehen und in Pflichttreue ihrem Lande und
ihrem Volke dienen. .

Der Stellvertreter des ührers unterstrich dann die Be-
sonderIit dieses Weihna ts estes, das im Zeichen eines glück-
lichen olkes stand. und uhr fort:

Grade in dieser Weihnacht haben wir besonderen Anlaß.
unserem Her-Wust zutiefst dankbar zu fein. Dankbar zu sein.
daß er den eg, den Adolf Hitler durch den National-
sozialismus mit dem deutschen Volke einschlag, so sichtbar
ge egnet hat: daß er ihn so sichtbar esegnet hat in den T a t e u,
die der Führer mit der deutschen ativn besonders im letzten
Jahre vollbringen konnte-

Die Größe dieser gewaltigen Ereignisse —- sie wird uns erst
dantt so recht klar. wenn wir bedenken, daß es gerade erst
zwantia Jahre her sind. seit teuer Weitem-tät die wohl die

D r n d: n tt d B e r l a g: P an l Fle is her-o Ort en, Bad Warst-brauch Brigtsorfer Str. 3, Ruf 215. — Poftschech-Kouto 6746 Breslatu

Dienstag, den 27. Dezember 1938 54. Jahrgang

bitter ehrt Saunas Votstltuiter
Verleihung des Großireuzäzsl des Ordens vom Deutschen

d er.
.:. Der· Reichsminister des sllußmärtigen von Ribbett-

crop empftng den» Kaiserlich japanischen Botschaftct
Oshima und überreichte ihm im Auftrage des Führer-:
thd Rgelgchskanzlers das Großkreuz des Ordcns vom Deut-

eu er.

C-

tttigäitlcklichfte gewesen ist« die das deutsche Volk überhaupt
ere e.

Welchen Tiefstand hatte das deutsche Voll tur Wethnacht
1918 erreicht! Gedemiitigt erniedrigt. verhöhnt la ei- am
Hohen. Und das schlimmste: es war innerlich zerr ssen wie
noch niel Deutsche zerfleischten Deutsche. Gerade in den da-
maligen Weihnachtstageu erschiitterten die Hauptstadt des
Reiches schwere Kämpfe, dröhnten die Einschläge der Artillerie
und der Minenwerser. Politischer Terrvr uttd Mord herrschten
auf der Straße.

Und heute, gerade nach 20 Jahren, erlebt die Nation eine
Weihnacht so innerlich glücklich und froh. wie kaum se zuvorl

Dieser Ausstieg aus tiefstem,- seelischeut. utateriellem und
polittschem Elend zu einem Volke, das nie größer ttnd nie ge-
schlo euer und damit stärker war als heute. das nie zuvor
das lütk innerer Gingen und gemeinsamer uolkli er Festes-
sreude so erlebte wie eute: da ist das deutsche under —
das deutsche Wunder, vor dem wir immer wieder überwiiltigt
und dankbar stehen. So ist diese Stunde eine der glücklichftett
nationalen Feierstunden, die das deutsche Volk überhaupt zu
erleben vermag.

drei historische Ereignisse
Es sind drei große geschichtliche Vorgänge, auf die das

wiedererstarkte Deutschland als historisch entscheidende Ereig-
nisse in diesem Jahre zurückblicken kann: die Heimkehr
Oesterreichs. die Heimkehr des Sudetenlandes
unddieEntstehung des Walleslm Westen. --"·

Es waren schwerste Entscheidun en. die Adolf Httler ganz
allein auf sich nahm. die — er in ittsamkeit gefällt und die
auch nur er allein vor dem Schicksal ttud vor seinem Voll
trug —— Entscheidungen die nur Segen gebracht und Leid e-
endet. Jst eine Nation nicht glücklich zu nennen. die solrses
von ihrem Führer sagen kann '

Gewiß —: wir sind stolz. daß Deutschland um zehn Mil-
‘rionen Seelen und um das Land. das ihnen gehört reicher
geworden ist. Noch stolzer aber empfinden mit. daß damit
10 Millionen das Erhabenste wiederfanden, das eine höhere
Macht uns auf dieser Erde gegeben hat: die Freiheit.

Das Voll bat die Probe bestunden
Bei dem Ringen um die Freiheit dieser Millionen wurde

das deutsche Volk auf die Probe gestellt. Und das deutsche
Volk that diese Probe bestandeni -Es zeigte sich zweimal
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Weihnachten mit dem Führer

Die alten Münchener Parteigenossen begingen auch in
diesem Jahre das Weihnachtsfeft als Gäste des Führers,
der — wie in all den vorausgegangeneu Jahren — in den
Mittagsstunden des Heiligabcnds wieder in ihrer Mitte
weilte, wieder zu ihnen sprach und damit feinen Getreuen
das höchste Weihnachtsglück und die größte Festesireude
schenkte.

Dem großen Saal des Löwenbräukellers, der mit detu
Kampf der nationalsozialistischen Bewegung eng ver-
wachsen ist, gaben Tannengrün und Weihnachtsbäume ein
festliches Gepräge. Weihnachtlicher Schmuck zierte die vie-
len Tische. Und davor saß die Alte Garde der Hauptstadt
der Bewegung, saßen nahezu 1300 Männer im Braun-
hemd. Mit der Bescherung der Kampfgenossen des Füh-
rers war in diesem Jahr zum erstenmal als besondere
OUeberraschung für die Gäste Adolf Hitlers eine Verlosung
verbunden, die noch vors dem Erscheinen des Führers
durchgeführt wurde. Wertvolle Sach- und Geldpreise
kamen an die glücklichen Gewinner zurVerteilung. Vor
etwa sechs Wochen hatte der Adjutant des Führers, SA-
Obergruppensührer Vrüclner, der Jahr für Jahr diese
weihnachtliche eierstunde ausrichtet und vorbereitet,
Spenden »mobiltsiert« bei Reichs- und Gauleitern, Reichs-
ministern, Parteidienststellen und Behörden, Wirtschaft
und Industrie.

Der Haupttreffer —- ein KdF.-Wagett, gestiftet vom
Volkswa enwerk — fiel auf einen Münchener SA.-Schar-
führer. undfunkapparate, Zuschüsse zur Beschaffung von
Motorrädern, KdF.-Fahrten, Lebensmittel und viele an-
dere willkommene Spenden bildeten die nächsten Preise.

Als der Führer den Saal betrat und durch die
Reihen seiner alten Kämpfer schritt, grüßte ihn herzlicher
und.dankbarer Jubel. Nach dem emeinsamen Mitta s-
mahl machte sich Gauleiter Adolk agner um Spre er
der Alten Garbe. »Es gibt wo l keinen enfchen«. so

Adolf Hitler bei seinen alten Kämpfern in Aiünchen.
rief Gauletter Wagner aus, »der mit größerem Recht und
froher nach getaner Arbeit Weihnachten feiern kann, als
Sie. mein 3 ührer; es gibt aber auch kein glücklicheres Volk
auf dieser rde als Jhr deutsches Volks Sie sind uns in
unserem deutschen Vaterbaus unser Vater. Und so
wünschen wir Jhnen von Herzen frohe Weibnachteni«

dann Unrat!) der Führer
Er brachte einleitend zum Ausdruck, daß er heuer mit

ganz besonders glücklichen Empfindungen den Weihnachtb
tag mit seinen alten Münchener SA.-Männern und Par-
teigeuossen verbringen könne.

Jn packendeu und mitteißenden Worten schilderte er
den zur Weihnachtsfeier versammelten Parteigenvssett zum
Jahresende noch einmal die großen Entscheidungen der
deutschen Politik, die in diesem Fahre zu Erfolg e n
von unvorftellbarer gesch chtlicher Bedeu-
tu n g führten, und geda te dabei insbesondere auch der
Volksgenossen in der befre ten D st m a r k und im S u d e s
tenland, die nun zum ersten Male nach Jahren der
Not und Unterdrückung das Weihnachtssesi im Gme-
deutfchen Reich feiern können.

Der Führer würdi te insbesondere auch das Verdienst
der nationalsozialiftts n Bewegung, deren Er iehungss
arbeit in diesem Jahr reiche Früchte getragen abe, und
schloß mit einem von tiefem Glauben an die Kraft des
deutschen Volkes getragenen hoffnungsfrohen Ausblick in
das tommendeJahr der deutschen Geschichte.

Mit beispieler Begeisterung und minutenlangen,
donnernden Heil- uer folgten die alten Münchener
Kampfgenofsen den Worten des Führers, der ihnen mit
seiner von Herzen kommenden und allein für sie bestimm-
äenuRede wieder ihr schönstes Weihnachtsgeschenk bereitet
a e.



inneryaio weniger Monate den uneritoricn vceroenanipannuns
en gewachsen, hie hiefe Ta e der österreichischen und der
udetendeutschen Entscheidung edeuteten. Die Kraft dazu gab

i m der unerschütter iche Glaube an den Führer, der wie stets
a s leuchtendes Beispiel vor feinem Volke stand.

Die Voraussetzung für die unerlörten Erfolge des ver-
galt eneu ahres war die unerm'hliche Arbeit, die das
eutche Vol seit der Machtergreifung geleistet hat. Bis an

die Grenze se ner Kraft hat es earbeitet und wieder ge-
arbeitet - mit höchster Energie un härtester Entfchlo enbeit.
Immer wieder gaben ührung und Gefolgschaft —- rinnen
|unh draußen —- das ehre an Einsaßhereitschaft
her. So tvurde aufgebaut, wie nie zuvor nach einem Zusam-
nienbruch aufgebaut murhe, so erstand eine Wirtschaft. die
Pweren Stürmen etvach en ist. So wurde das Leben unseres
s olkes gesichert ine üstung wurde buchstäblich aus dem
Boden getampft: die stärkste Lustwaffe der Welt.
ein eer, würdig des vergangenen, eine neue Mariae.
würd g der vergangenen. Unzählige junge deutsche Männer
tvurden zu Soldaten heran ebi det. Hunderttausende deutscher
Arbeiter sind aus ihren He matdörfern unh Heimatstädten ge-
zogen als eine kleine, neuzeitliche Völkerwanderung, den W a li-
m Westen zu schaffen — diesen Wall, der eine unbe-
zwin bare Festungskette des Schutzes für uns alle.
ür unsere Frauen, für unsere Kinder und zugleich für unsere
Kulturwerte geworden ist. Eine Armee von
hat die Armee der Soldaten kraftvoll ergänzt.

Die Organisationen hervorragend bewährt
Hervorragzknd haben sich all diese Organisationen

bewährt. die dols Hitler schuf unsd die nun ihm dienen, ihm.

seiner Weltans auusng und der Sicherung und Gestaltung des
Lebens seines olkes.

f nell hat die iunge deutsche

Arbeitern

Wie prompt unh
W e h r m a cht ihre Aufga e erfüllt.

Die P a rtei stand mit ihren Gliederungen bereit, lomme,
was da wolle, die ihr zufallenden Aus aben zu erfüllen. Und
sie erfüllte bereits eine große und wierige aufgabc: die
Aufnahme und Unterbringung des Flüchtlingsstrvmes aus
dem sudetendeutschen Gebiet.

ll dies wurde in einem Jahr unerhörten Mühens voll-
bracht, unh dabei sind die großen Auf aben doch nicht ver-
nachlassigt worden. die der Führer auf o vielen anderen Ge-
bieten der Nation gestellt hat. Jst es nicht ein stolzes Kenn-
zeichen deutscher Leisungs ähigkeit, daß bei all der Anstren-
gung im vergangenen Jahre der dre tausendste Kilo-
meter Aiitohahn pro rammä ig fertig eworden isti
Wie ärmlich stehen neben olchen okumenten es national-
sozialistischen Erfolges die Zweifler und Kritiker. die noch
imxtfier da und dort in der übrigen Welt Glauben zu finden
im ‚erst

Wir gedenken der Deutschen, die — außerhalb des
Reiches le end —- sich neuerdings so einmütig zu ihrem Volks-
tum bekannt und damit wohl eine svmbolische wie auch eine
praktische Entscheidung vollzogen haben: der Memels
deu ts chen.

Jn den vergangenen Weihnachtsreden habe ich immer der
leidenden deutschbewußten Volksgenossen im Gebiete des ehe-
maligen Oesterreich gedacht. Wie glücklich bin ich, daß es·
dieses Mal und ab nun für immer die es Gedenkens nicht mehr
bedarf Jch brauche meine Worte ni t mehr abzuwägen, ihr
Ostmärker und Sudetendeutsche ihr braucht nicht ängstli dar-
auf bedacht zu sein, daß ihr eu nicht durch Anhören der eihi
nachtsrede vor Schergen zum ationalgozialismus bekennt —
mit allen Folgen für eure . reiheit un für eure Habe. Nein.
ihr Ostmar er und ihr udetendeutsche: ietzt dürft
ihr. offen diese Rede hören als
freie Deutsche im freien gemeinsamen großen Deutschlands

Auch ihr könnt unbehelli t hiefe Rede hören, die i r nach
der neuen Grenzregelung in er neuen TschechoiSlvwa ei ver-
blieben seid. Jch grüße euch, hie ihr dort einsteht für euer
Volkstum.

Wir gedenken der Auslandsdeutschen die in ihrer Arbeit
im Dienste für das Großdeutche Reich darben —- der Deut-
schen, die im Ausland ihr Le en gaben für die deutsche Ver-
kehrs’liegerei.

ir gedenken des jüngsten, innerhalb des Auslandsss
deutschtums gebrachten ngers des ermordeten Parteigenosseu
vom Rai . Unsere Ge anken sind in diesem Augenblick in
tiefer Anteinahme bei seinen Eltern.

Ebrenireiit der deutschen Mutter
Meine Volks eno enl gü ren wir Männer in Zeiten

einer solchen escgichtichen r·ße. wie wir sie ietzt erleben,
ein Dasein, da mehr Anspannung erfordert als gemeinhin ein
ruhiges oder be agliches Leben, so haben nicht minder die
Frauen des eutschen Volkes am großen Schicksal

« ihrer Nation aufopfernd und hingebend mitgewirkt. Den deut-
schen Frauen erade zu dieser Weihnacht am Ende eines
Jahres. das vie en von ihnen schwere Sorgen um das Liebste
azsfdiesr Welt gebracht hat. Dank zu fagen. ist mir ein Be-
d r n .

Zu leich kann ich der kinderreichen deutschen Mutter auf
den ihnachtstif eine Gabe legen, hie her Fü rer
für sie bestimmt t. Eine Gabe, ie er in. einer er-
orhnung mit folgendem Satz der Oeffentlichkeit übergibt-

„aus sichtbares Sei n des Dankes des deutschen Volkes
M änderteiche Mütter ifte ich das Ehrenkreuz der deutschen

u er.«
Dieses Ehrenkreuz wird an Mütter mit vier bis fünf

Kindern in Bronze an Mütter mit sechs bis sieben Kindern
in Siioek unh an Mutter mit acht unh mehr runde-u in Gou-
verliehen Teils am Muttertage werden die Orts ruppens
letter der S im den kinderreichen Müttern diese usxichi
nung überreichen. Das Ehrenkreuz trügt die Jnschriftr « as
Kind adelt die Mutter.“ -

Meine Volks eno eni Das ver angene Fahr hat nicht
nur das deutsche olk elbst erprobt, e hat au feine Freunde
und Freundschaften in der Welt erprobt. Wir wi en. daß in
schicksalsreichen Stunden der Duee mit dem talieni
f che n Volk sich in Ents lüssen die für diesen oßeu Mann
und für das talienifiche mperium ebenfalls f er gewesen
sind. rück altlos an d e Seite Deugchlandswge e t haben. Das
deutsche olk wiederholt dafür enito olini und dem
Lialieigschenh Volk an diesem unserem inner ichsten Feiertags
en a n
Was der {Laster unh her Duee mit ihren autoritären

Staaten für d rdnung der Welt durch ihre einander ver-
wandten Jdeen bedeuten in der Abwehr des seeleni und
vdlkerzerstörenden Bolschewismus das wird für alle seiten
in hie Welt eschichte ein ehen. Es ist un ere tiefe Ueberzeui
ung, daß d e beiden M nner für unsere eneration und r
ommende Generationen bestimmt find, Baumeister eines hl d-
licheren Weltgebäudes zu fein und Völkern, die Kulturen (haf-
fen, hie Wege zu weisen.

Wir wollen dein Führer bauten!
Am Ende des für uns Sbeutf?2 so bedeutungsvollen Jah-

res sagen wir Dan dem Führer, r uns Führer war zu n
großen Ereignissem der uns Führer war n den großen r-
eigni en. der uns den E olg gesichert hat.

ir wollen dem Fü rer danken, ta aus, tagei durch
unsere Haltung, durch unser Handeln, dur unsere Ar it.

Jndem wir uns würdig igen des Führers. danken wir
dem, der uns den Führer gefärbt.

Wir danken i m. daß er den Fii rer uns ge und erhäles
da er dem F hrer zu neuen gro n Taten d e Kraft -
da er in diesen Taten Adol· Hi ers Birken segnet
da er es se ete in der Grd und St ke, die er u ereui

Volke gab, und n dem Glück, das er uns und unserer deut-
fchen Jugend fzeuktr.

un danlet alle matt!

Herrn Jikes ins Stammbuch
Hhsterischer Geiferer und HeßapofteL «

Der amerikanische Jnnenminister Jckes kann von sich
sagen, daß man über ihn spricht. Viel Gutes zwar nicht.
aber das ist einem Mann wie Jckes vielleicht gleichgültig
Wir jedenfalls prangern ihn als einen ganz gewissenlosen
Hetzer an und stellen ihn in die Reihe der Hedpharisäer,
die in unvergntwortlicher Weise die Beziehungen zwischen
den Völkern möglichst zu stören bemüht sind. Jm übrigen
sei immer wieder hervorgehoben, daß Herr Jckes nicht
irgendein amerikanischer Privatmann, sondern der Innen-
minister der Vereinigten Staaten ist. Daß er, obzwar
selbst ein gebürtiger Deutscher, sich im Haß gegen Deutsch-
land gefallt, ist uns nichts Neues. Daß er dabei aber jede
Grenze überschreitet und zu einem bvsterischen Geiferer
geworden ist, ist schon bedenklich. Herr Jckes, der seinen
Trumpf aiiszuspielen glaubte. als er bei dem amerika-
nischen Postminister den Antrag stellte, amerikanische Post
nicht mehr auf deutschen Schiffen zu befördern, hat seinem
Volke einen schlechten Dienst erwiesen, und wir können.
ohne befürchten zu müssen, daß man uns widerlegt, be-
haupten. daß er nicht dem Wunsche aller Amerikaner Int-
sprachen hat. Herrn Jckes scheint es aber zu genügen, daß
er der internationalen Hetzclique und vor allen Dingen
dem allgewaltigen Judentum in USA. einen Gefallen er-
wiesen hat. Er scheint sich außerdem der Gunst des Prä-
sidenten Roosevelt zu erfreuen, der als stolzer Besitzer dei
ehräer-Medaille es nicht für nötig gehalten hat. Herrn
ckes zur Ordnung zu rufen.

Roosevelt trägt die Verantwortung
So muß sich denn der Heßer Jckes von der amerika-

nischen Presse ie ihm gebührenden Nasenstüber holen.
Das alte und angesehene Blatt ,,Baltimore Sun«
faßt die Ansicht der vernünftigeren amerikanischen Kreise
treffend dahin zusammen, daß Präsident Roosevelt für
die Ausfälle, die fein Kabinettsmitglied Jckes gegen eine
befreundete Macht richtet. die volle Verantwortung über-
nehmen müsse.

Weder Jckes noch Roosevelt, fährt das Blatt dann
fort, dürften aber vergessen, daß sie keine Privatbürgcr
seien, und daß Zwischenfälle dieser Art die amerikanische
Außenpolitik von der realistischen Ueberlegung auf das
Gebiet ‚her vaierie verlegten. Roosevelt sollte
Jekes deutlich klarmachen, daß er sich strikt innerhalb seines
Ressorts zu halten und die Erörterungen außenpolitischer
Fragen dem Weißen Haus und dem Staatsdepartement
zu überlassen habe. Amerika gerate sonst in eine Situation,
die es gern vermeiden möchte. nur weil Herr Jrkes sein
Mundwerk nicht zügeln könne.

Der demokratische Bundessenator Rehnolds, der
soeben von einer sechswöchigen Urlaubsreise durch Europa
zurückgekehrt ist, gab vor der Presse in Washington Ex-
klärungen ah, die sich in sensationeller Weise von den
Schmähungen des amerikanischen Jnnenministers Jckes
unterscheiden. Senator Revnolds betonte mit Nachdruck,
Amerika müsse seinen Haß gegen die autvritären Staaten
aufgeben, fonft werde es eines Tages aufwachen und dabei
entdecken. daß lsein Außenhandel zum Teufel und seine
Fabriken geschossen feien. ,Wir sitzen hier und be-
schimpfen iehen, her anderer Ansicht ist«, bekannte Seiiator
Revnolds Damit kämen die Amerikaner nicht weiter. Sie
sollten die Welt vielmehr so sehen, wie sie in Wirklichkeit
sei. Hitler habe viel für sein Land getan;
zum Beispiel das beste Straßenneß der Welt gebaut.
Deutschland unh talien seien blühende Länder. jeder-
mann habe dort rbeit und genügend zu effen. Beson-
ders Deutschland mache Riesenfortschritte. Es sei daher
für Amerika höchste Seit. sich um fein eigenes Volk zu
ummern.

„Öelbfi bis zum Halse im Dreikhaufen"
Die wüsten Ausfälle gegen Deutschland, die sich dei

amerikanische Jnnenminister Jckes dieser Tage geleistet hat
werden von einer großen Anzahl dänischer Zeitungen wie-
dergegeben und in einem Leitartikel der konservativen
»Jhllandsposten« auf das schärfste kritisiert. Das
Blatt spricht von der H h ft e r i e eines Mannes, der offen-
bar vergessen habe, daß er gewählt sei. nicht um sich da-
mit zu beschäftigen, was Deutschland innerhalb seiner
Grenzen tut, sondern um Amerikas innerpolitische Ange-
legenheiten wahrzunehmen.

Herr Jrkes sollte sich lieber in seinem eigenen Lande
umsehen, meint der Verfasser, und er empfiehlt ihm, sich
zu kümmern zum Beispiel um die Lv n chiu st i z , die an
Negern geübt wird, die Ehen zehn- und zwölfiähriger
Mädchen mit alten Männern. die Dem oralisatio n.
die sich in her Ermordung eines Schülers durch seine
Kameraden zeigt, bloß weil sie wissen wollten, was für
Empfindungen ein Totschlag auslöst, die Freilassung gro-
ber Verbrecher dank der Spißfindigkeit teuer bezahlter
Advokaten, die G a n g st e r b a n d e n , die New York.
Ehieago und Los Angeles terrorisieren, die Polizei-
beamten in der letztgenannten Stadt, die einen Privat-
detektiv ermordeten, weil er ihnen zu viel wußte, die end-
lofe Kette von Korruptionen und Bestechungen.
die wie ein Alp auf Rechtswesen und Kommunalverwals
tung Amerikas lasteten.

Der Verfasser, der Herrn ckes endlich auch noch auf
den bekannten Fall der Beste ung eines amerikanischen
Senators durch Heilmittelschwindler hinweist, sagt ab-
schließend. es scheine, als ob verschiedene Politiker in der
Welt» so eifrig mit dem Fegen vor den Türen anderer
beschaftigt seien, daß sie ganz vergessen, daran zu heulen.
avtzie sie selbst bis zum Halse im Dreckhaufen

en.

Bezeichneiide Verleihung _
Hebräer-Medaille für Präsident Roosevelt.

Für seine ,,hervorragenden Verdienste«
wurde Präsident R o o f e v e l t die amerikanische H e -
b r ä e r . M e d a i l l e verliehen. Jn der Verleihungs-
urkunde wird besonders darauf hingewiesen, daß Roose-
velt in allen Krisen des internationalen Judentums
immer so ort die Initiative ergriffen und bereitwilligstes
Entgegen ommen und Verständnis bewiesen habe.

Das »PreisrichtersKollegium« bei dieser
bezeichnenden P r ä m i i e r u n g seßte sich aus
einem Ausschuß berüchtigter prominenter Juden und
Züdlingen zusammen, dem u. a. auch der Finanzgewaltige
ernard B a r u ch, der Verleger Paul Bloch, die Bischöfe
M a n n i n g unh MarEonnell, ferner Henry M o r .
g e n t hia u fei;te der Sta linduftrielle Eharles S ch w a b ,«
der Dirigent osean ni und nicht zuletzt der New-
Yorker Judenoberhäuptling L a g u a r d i a angehörten.

« Diese mehr als sonderbare »Ehrung«, mit der die
jiidischen Kriegsheßer das Staatsoberhaupt der Ver-
einigten Staaten bedacht haben, ist eine echt jüdische
Dem o nstratio n , die die engen Beziehungen zwischen
der amerikanischen Regierung und dem Weltjudentum
unterstreichen soll. Ob Herr Roosevelt sich dadurch wirk-
lich geehrt fühlt, wollen wir dahingestellt sein lassen.
Tatsache ist, daß ein sehr großer Teil des amerikanischen
Volkes über den wachsenden jüdischen Einfluß in den
Vereinigten Staaten aufs tiefste beunruhigt ist und viel-
fach bereits zu entscheidenden Abwehrmaßnahmen ge-
griffen hat. Das amerikanische Volk dürfte deshalb auch
die Auszeichnung Roosevelts als eine neu e He ra u s -
ford e ru n g betrachten, auf hie es den Juden die Ant-
wort nicht schuldig bleiben dürfte.

Fälligkeit alter-Hypotheken
Neuregelung durch den Reichsjustizmiiiister.

Der Reichsminister der Justiz hat im Einvernehmen
mit den beteiligten Reichsministern eine V e r o r d n u n g
erlassen, die die Fälligkeit alter Hypotheken regelt. Die
Verordnung gilt für das ganze Reichsgebiet einschließlich
des Landes Oesterreich und der sudetendeutschen Gebiete.
Für das Altreich tritt sie an die Stelle der bisherigen
stark zersstlitterten Vorschriften, die die Schuldner von
Aufwertungshhpotheken, von zinsgesenkten und anderen
in der Zeit vor der Machtübernahme bestellten Hypotheken
in verschiedeiiartiger Weise gegen Kapitalküiidigungen
.schüßten.

Unter die neue Verordnung fallen grundsätzlich a l l e
langfristigen Hypotheken, ie bor hem
30. Januckr 1933 bestellt worden sind. Für das
Saarland, für Oesterreich und das Sudetenland gilt als
Stichtag an Stelle des 30. Januar 1933 her Tag, an dem
diese Gebiete in das Reich eingegliedert worden sind.
Bankmäßige Personalkredite und ähnliche kiirzfristige For-
derungen werden von der Verordnung nicht erfaßt, auch
wenn sie dinglich gesichert sind.

Kündigungsfrist von drei Monaten
Will der Gläubiger eine aus der Zeit v o r der Machtüber-

nahme stammende langfristige ypothek fälli machen. so muß
er sie nach dem 24. Dezember 938 — hem ag des Inkraft-
tretens der Verordnung —- mit einer Kündigungsfrist von
mindestens drei Monaten kündi en. Dies gilt bei Hypo-
theken, die keine Aufwertungshhpot eken ind, auch dann, wenn
die Hypothek etwa bereits ällig war o er am 31. Dezember
1938 fallig geworden wäre. nders ist es nur, wenn die Hypo-
thek vorzeitig fällig geworden ist, weil der Schuldner mit der
Zahlung von Zins- »und Tilgungsbeträgen in Verzug geraten
oder in sonstiger Weise seinen»Verpflichtungen nicht nachgekom-
nien war. Solche vor eitig eingetretenen Fälligkeiten werden
im Altreich durch die erordnung nicht berührt. Lediglich für
das Land Oesterreich und die su etendeutschen Gebiete ist in-
soweit eine Sonderregelung getroffen, die schutzwürdige Schuld-
ner in noch weiterem Umfang schützt

Kündigt der G l äu b i ge r, so hat der Schuldner sich nach
besten Kräften zu bemühen, den Gläubiger zu befriedigen.
Kann der Schuldner die Mittel zur rechtzeitigen Zahlung des
Kapitals nicht aufbringen. so muß er versuchen, sich mit dem
Gläubiger auf Zahlungsbedingungen die er erfüllen kann, zu
einigen. Kommt eine Einigung nicht zustande. so kann der
Schuldner oder der Gläubiger

die Beitragshilfe des Richter-
in Anspruch nehmen. Das muß aber innerhalb von echs

_ Wochen nach der Kündigung des Gläubigers geschehen. ufsk
gabe des Richters ist es dann, eine Vereinbarung der Betei-
igten uber die Zahlung des Kapitals zu vermitteln und, wenn

' dies nicht gelingt, eine her Billigkeit entsprechende Entschei-
dun über ie Fälligkeit des Kapitals zu treffen. Hierfür gibt
die erordnung dem Richter Richtliniem die im wesentlichen
darauf hinauslaufen, daß unbillige ärten für den Gläubiger
vermieden werden, und daß der Schu dner, her nicht fofort das
ganze Kapital zahlen kann, die Schuld seiner Leistungsfähigkeit
entsprechend allmählich abträgt. Dieses kann insbesondere durch
die Festsetzung von Teilzahlungen oder durch die Uni-
wandlun von Fälligkeitshypotheken in Tilgungshvpotheken ge-
schehen. eußerstenfalls kann der Richter em Gläubiger eine
Stillhaltepflicht für die Dauer von zwei Jahren auf-
erle en, d. h. er kann die ausgesprochene Kündigung sur un-
wir san»i erklären unh hie ordentliche Kündigung für den Gläu-
biger sur einen Zeitraum von zwei Jahren ausschließen. Kün-
digt der Gläubiger nach Ablauf der Zweijahresfrist erneut.
so kann der S uldner, wenn nötig, erneut hie richterliche Ver-
tragshilfe in nspruch nehmen.

Herabsetzung der Studiendauer
Her-Umst- Mittag fördertdqs technische Studium
Eine Maßnahme, die in weitesten Kreisen der studie-

renden Jugend mit Freude begrüßt werden wird, hat der
t Beauftragte für den Vierjahresplan, Generalfeldmarschali
Hermann Göring, aus Vorschlag des Reichswirtschafts-
ministers getroffen. Durch Anordnung vom 14. Dezember

. 1938 ist die Studiendauer an Technischen Hochschulen und
Bergakademien aus d r ei J a h r e und die Studienzeit
an Fachschulen, die der Ausbildung von Jugenieuren.
Technikern, Architekten unh Ehemikern bei vollem Tages-

« unterricht dienen, auf z w ei J a h r e festgesetzt worden

Ein Leistungsabfall wird durch entsprechende Reors
ganisation des technischen Hoch- und Fachschulwesens
verhindert. Diese Anordnung entspricht dringenden Er-
fordernissen der Wirtschaft, indem sie den fpürbaren
Ma n g el an Technikern und Jngenieuren b ef eitigt.
Daneben ist sie auch ein Geschenk für alle Studierenden,
die sich der-neuen Lage durch erhöhte Leistung würdig
erweisen sollen.

Eine besondere Bedeutung erhält die Anordnung
noch dadurch, daß eine großzügige Begabteni
förderung eingeleitet wird. Bis zu 30 v. H. dei
Studienpläße sind als F reistellen besonders Be-
gabten vorzubehalten. Diese Anordnung tritt mit Be-
ginn des nächsten Studienjahres in Kraft.

e· .·.- -.
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Polliifche Rundschau
NeubeseßunZ von Polizeipräsidien Der Reichsfü rer H

unh Chef der eutschen Polizei hat den bisherigen olizeis
präsidenten von Stettin g-Sturmbannführer Herrmanm in
gleicher Eigtenschaft nat resden ver eßt Der Posten des
Polizeiprä enten in Stettin ist durch en SA.-Obergrup en-
.iührer Ja n. bisher flit'ugeipriifihent in Halle. besetzt wo en.

Ver cherung im NS.-Reichskriegerbund. Die vermehrte
dienstli Betätigung der Kriegerverbände und Kriegerkame-
radschaften sowie der Wunsch, daß sedes noch wehrpfligitige

e -

 

Mitglied des NS.-Rei skriegerbundes alljährlich die S
bedinsgun en erfüllt, er orhern einen Versicherungs chuß. Dei
NS.- eiceskriegerbund hat deshalb einen Kollektiv- nfall- und
Haftpflichiversi erun spertra abgeschlossen, der alle Schäden
aus der Zu eh rigket zum eichs egerbund bei dienst-
lichen Veran taltungen deckt.
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Chronik bes Tages
Berlin ist ein deutsftschechæslowakisches Abkvmmen

ur ieberleitun der Rechts lege unterzeichnet worden. Das
f bkommen dien der Erledi ung chwebender Rechtsverfahren
die durch die neue Grenzzie ung eeinfinßt finb.

Auf Veranlassung des Frankeusührers Julius Streicher
sind zu Weihnachten 18 ehemalige Kommunisten aits dem Kon-
tentrationslager Dachau entlassen worden.

Der Reichsminister der·Justiz, Giirtner. unb Retchsernäh-
rungsminister Darre veranstaltet-en für die efolgschaft ihrer
Ministerien kameradschaftliche Vorweihnachts eiern.   

Mit Wirkung vom 1. Januar 1939» ist die
pflichtmäßige Altersversorgung für das
Deutsche Handwerk eingeführt worden. Dieses
Gesetz unterstellt jeden selbständigen Handwerker grund-
sätzlich der Angestelltenversicherung. Das Gesetz sieht aber
außerdem vor. daß der Handwerker sich durch Abschluß
eines Lebensversicherungsvertrages ganz oder zur Halfte
von der Pflichtzugehörigkeit zur Angestelltenversicherung
befreien kann. Somit ist endlich Wirklichkeit geworden,
was das gesamte Handwerk seit vielen Jahren erstrebt
lind gefordert hat. ..

Das Gesetz bietet fortan jedem Handwerker Gewahr
für einen gesicherten Lebensabend und das Bewußtsein,
auch bei vorzeitig eintretender Berufsunsähigkeit vor
Schicksalsschlägen geschützt zu fein. Künftig erhält der in
der Angestelltenversicherung versicherte Handwerker im
Falle der Berufsunfähigkeit oder nach Vollendung des
65. Lebensjahres, ohne Rücksicht auf die Höhe seines wei-
teren Einkommens, Berufsunfähigkeitsrenie
bzw. R u h e g e l d. Außerdem haben bie Hinterbliebenen
im Todesfalle des Versicherten Anspruch auf Witwen- und
Waisenrenten. Selbstverständlich stehen dem Handwerker
damit auch die sonstigen Leistungen der A n g e st» e 1 l t e n-
v e r f ich 'e r u n g na Erfüllung der gesetzlich sur die Jn-
anspruchnahme vorge chriebenen Voraussetzungen zu. »Jn
Frage kommen namentlich Heilverfahren, Kinderzuschusse
usw. Der Handwerker, der sich durch Abschluß eines Le-
bensversicherungsvertrages schutzt, erha.t
entsprechend die vertraglich vereinbarten Leistungen Be-
nutzt er die Hälfte der Beiträge, die er an sich in voller
Höhe zur Angestelltenversicherung zu entrichten hätte, zum
Einkauf in eirSeSLebensverficherung so erhält er im Ver-
hältnis seiner eiträge und Prämien Leistungen von bei-
den Stellen.

Das Gesetz über die Altersversorgung des Handwerks
bedeutet für einen großen Teil der im freien Beruf Schal-
fenden die Verwirklichung einer wesentlichen Forderung
des nationalsozialistischen Parteiprogramms, das sich den
großzügigen Ausbau der Altersversorgung des deutschen
Volkes zum Ziel gesetzt hat. Es ist nicht leicht gewesen,
das Ziel zu erreichen. So einfach die Lösung auch ist« die
nun gefunden wurde, so schwer war doch der Weg dazu.
Das Problem der Altersversorgung beschäftigt das Hand·
werk ja seit vielen Jahren. Es sei nur an die zahlreichen
Lösungsversuche erinnert- die aus angs des vorigen

. ahrbunderts unb ganz befondersset der Schafong der
1.100 in Tätigkeit getretenen gesetzlichen Berufsvertretung
des Handwerks unternommen worden sind. Sie alle konn-
’«ten im Grunde zu der Endlösung — der das ganze Hand-
werk umschließenden Altersversorgung — vor allem des-
halb nicht führen, weil die straffe Pflichtorganisation des
Handwerks damals noch fehlte. ·

Der Kreis der versicherungspflichtige n
a n d w e r l e r wird durch die Handwerksrolle bestimmt-
ine grundsätzliche Befreiung von der Versicherungspflicht

in beta Sinne, daß von bem Erreichen einer bestimmten
Ginkonimensgrenze ab der betreffende Handwerker von der
Verpflichtung etwas für seine Altersvorkorge zu tun, frei
würde, kennt das Ge etz nicht« Dagegen eht e·s »die Mog-
lichkeit zur Befreiung von der Pflichtzngehbrigkeit zur
Aligeftelltenversicherung durch Abschluß von Lebensver-
sicherungsverträgen vor. Andere Sicherungsformen als die
Angestelltenversicherung, die Lebensversicherung oder die
Verbindung beider kennt das Gesetz nicht. Grundlage der
Beitragsbeinessung bildet das Gesamtjahreseinkommen.

- Die überaus tiefgreifende Vorschrift des Paragraph 11
des Gese es behandelt die Frage, in welcher Weise Vor-
sorge für ie nicht mehr versicherungsfähigen
überalterten Handwerker getroffen werden—konne. Die Be-
stimmung ist kurz aber inhaltsreich. Danach wird der
Deutsche Handwerks- und Gewerbekammertag ,,zur »For-
derng der Altersversorgung seiner Mitglieder« zur Er-
hebung einer säh r lich en U m la g e ermächtigt, ‚beren
Höhe eine Durchführungsverordnung noch bestimmen wird.

Wir sehen in dem Altersversorgungsgese des and-
werks im wahrsten Sinne des Wortes einen a rk e in
inder Gestaltung der neuerensandwerksi
ges chichte. Das Ziel konnte erst errei t werden, nach-
dem das Dritte Reich die Lebensgrundlagen des Hand-
werks überhaupt neu begründet hatte. Die in den Jahren
1933 bis 1935 ergan ene Gesetzgebung uber den vorlaufi-
en Aufbau des deut chen Handwerks. besonders die Dritte
erordnnng vom 18. anuar 1936, bie den großen Be-

fähigungsnachweis als orausfehung des Betriebes schuf,
sicherte und formte den Bestand des Handwerks überhaupt;
sie legte den Grund für die wirtschaftliche Weheruf-
tung des einzelnen. Das nunnij r erlassene Gern über
die Altersversorgung stellt glei· am den Schlußstein in
diesem Or an sationsgefuge dar. Dieses Geseß ist die not-
wendi e "oziale Erganzung, die dem irdiser seine
Selbst ehauptung und Unabhängigkeit an. für des Alter
gewährleistet Es ist daher gewiß nicht zuviel gesagt, wen-n
man das Gesetz über die Altersversorgun des Hand-
werks —- neben ber handtverklichen Aufbauge ehgebung —

als die wichtigste Leistung unb Errungen-
schaft der nationalsozialiftischen Hand-
m er is ter l i tik seit 1983 bezeichnet.

 

Hochschulen ·.«-.-xgi:c-z indem-ein
Verweisung der letzten Juden aus den Instituten.

Durch einen ergänzenden Erlaß des Reichsminifters
für Wissenschaft Erziehung und Volksbildung wird nun-
mehr die Säiibernng der deutschen Hochschulen von Juden
abgeschlossen. Soweit bisher Professoren, sonstigen Lehr-
kräften und wissenschaftlichen Beamten, die Juden im—
Sinne der Nürnberger Gesetze und als solche aus dem
aktiven Hochschuldienst ausgeschieden sind, ausnahmsweise
die Genehmigung erteilt Horden wart privat nnd ohne

 

s——-

ieoe truhiungnahnie mit deutschen Studenten in Hochschul-
institnten. Bibliotheken usw. wissenschaftlich weiterzuarbei-
ten oder diese Einrichtungen zu benützen, hat der Minister
mit seinem neuen Erlaß diese Genehmigung mit so-
svrtiger Wirkung zu r ü ei g e z o g e n. Der Erlaß erstreckt
sich auch auf die Hochschulen in Oesterreich nnd auf bie
Landwirtschaftliche Abteilung in Tetschen-Liebwerd.

An sich war die Entsudun der deutschen Hochschulen
im Zusammenhang mit deni erufsbeaniteugesetz bereits
1933 von der Lehrerseite her zum größten Teil vollzogen
worden. Nur diejenigen jüdischen Hochschullehrer, denen
die Kriegsteilnehnierklanseln zugute lauten, durften ihre
Tätigkeit zunächst noch fortsetzen, und zwar bis zum Er-
laß der Nürnberger Gesetze, die mit Wirkung ab 1. Ja-
nuar 1936 auch die en Restteil jüdifcher Hochschullehrer
strichen. Jn der Zet von 1933 bis zum 1. Januar 1936
batte nun ein kleiner Teil der südischen Hochschullehrer
Antrag auf Entpfltchtiing gestellt und dabei ausnahms-
weie die Erlaubnis zur vorläufigen privaten wissen-
scha tlichen Weiterarbeit unter Benutzung der Hochschul-
institute usw., aber ohne mit den Studenten in Berüh-
rung u kommen, erhalten. Die Ausschaltung dieses klei-
nen estes ist nun ebenfalls vollzogen worden.

Neues Hebammengefelz
Sicherung der geburtshilflichen Versorgung der

Bevölkerung.
Mit dem neuen Hebammengesetz ist erstmalig ein e i n-

h eitlich e s Hebammenrecht für das ganze Reichsgebiet
geschaffen worden. Diese Maßnahme war um so not-
wendiger, als sich im Großteil des Reiches ernste Mißs-
stände auf diesem Gebiete ergeben hatten. Diese Mißstände
machten sich im besonderen in der Ueberfüllnng und lieber-
alterung des Berufes sowie seiner ungleichmäßigen »Bei-
teiliing in Stadt und Land, die nicht den Bedürfnissen
der Bevölkerung entsprach, bemerkbar und drohten, die
gebnrtshilfliche Versorguiig der Bevölkerung zu gefährden.

Das am 21. Dezember 1938 verabschiedete Hebammen-
gcsetz bringt in ber Zielsetzung des unbedingten Gesund- «
heitsschutzcs für Mutter und Kind eine neue, das ganze
Hebammenwesen unifafseude Regelung, die den erwähnten
Mißstätiden abhelfeu soll. Als wichtigste Punkte seien aus
diesem Gefeh folgende hervorgehoben:

Jeder Frau wird nicht nur ber Anspruch auf Hebammen-
hilfe ausdrücklich zuerkannt, sondern ihr zugleich zur Siche-
rung bester Pflege bei der Geburt die V e r p f l i chtu n g- auf-
erlegt, rechtzeitig ftir aniehung einer Hebamme zu
sorgen. Dabei übernimmt der Staat zugleich die Aufgabe, für
die Bereitstellung und planmäßige Verteilung einer genügend
großen Zahl bestausgebildeter Hebammen Sorge zu tragen. Zu
diesem Zweck wird die freie Berufsausübung neben einer be-
sonderen Anerkennung als Hebamme an eine Niederlas-
su n g s e r l a u b n i s geknüpft die zur wirtschaftlichen Sicher-
stellun - der Hebamme mit der Gewährleistung eines angemesse-
nen indesteinkommens verbunden ist« An der
freien Hebammenwa l wird dabei im Jnterefse der
Mütter grundsätzlich festge alten und nur fiir bestimmte
gälle die Möglichkeit der festen Anstellung einer Hebamme mit
egrenzung er Berussausübuu vorbehalten. Entsprechend

ihrer besonderen Aufgabe im öfentlichen Gesundheitsdienst
werden die Hebammen endgültig aus der Gewerbeordnutu her-
ausgenommen unb in einer Reichshebanimensc aft
zitsamniengefaßt.

Klare Scheidung in Ungarn
Grutidsähliche Lösung der Judenfrage

Die uiigarisihe Regierung hat soeben den Entwurf
des neuen Judengesetzes bekanntgegeben, durch das die
Frage der in Ungarn lebenden Juden aus die Rassen-
grundlage gestellt wird. Das Gesetz bringt eine erhebliche
Verschärfung der ungarischen Judengesetzgebung

Der Kreis der Personen, die als Juden zu be-
trachten sind, wird genau umrissen. Als Juden gelten
nach dem Gesetz alle Juden und Judenmischlinge. Aus-
genommen jene Halbjuden (ein jüdisches Großelternpaar)
deren Indischer (Elternteil sich vor der Ehe hat taufen
lassen. Ausgenommen find Kinder aus diesen gemischten
Eben, wenn sich der jüdifche Elternteil zwar vor der Ebe,
tedoch nach dem 1. Januar 1938, hat taufen lassen. Ge-
wisssä Erleichterungen sind für Kriegsteilnehmer vor-
ge e en.

Ausfchaltung aus dem öffentlichen Leben
Juden dürfen, so besagen u. a. die weiteren Bestim-

mungen, in Zukunft als Beamte oder Angestellte bei
staatlichen, städtischen oder Komitatsbehörden überhaupt
nicht m ehr angestellt werben. Sie dürfen keine leiten-
den Stellen _in ber Presse, im Theater und Film bekleiden.
Die Verhältniszahl der Juden wird bei allen
kulturellen und geistigen Berufsgruppen mit 6 v. .
festgesetzt, und zwar ift diese Verhältniszahl ni t
nur auf die Zahl der Angestellten, sondern auch auf den
gesamten Lohnhaushalt des Betriebes zu beziehen; Mit-
glieder»von Kammern der freien Berufe (Aerzte, Anwälte
u«sw.) konnen ebenfalls nur 6 v. H. fein, wozu allerdings
ein Plus von 3 v. H. als Krie steilnehmer kommen kann.
Monopole, Konzesfionen und ffeutliche Lieferungen dür-
fängt Zukunft Juden überhaupt nicht erteilt
er n.

Führende Posten in Gewerkschaftsverbiinden können
Juden nicht bekleiden.

Die uden wählen getrennt 80 Tage nach den all-
gemerneu ahlen zu den einzelnen gesedgebenden Körper-
schaften mit ihren eigenen Stimmen ihre eigenen jüdischen
sIgertreter. Ja den Generalvertretungen kenn
die Zahl der jüdischen Mitglied-er und) hier nett 6 v. H.
erreichen, und zwar auch dann, wenn in »der betrefgnden
Gemeinde oder Stadt die Verhältnisza » der um
höher ist. Diese Bestimmung hat grüßte deutung für
B u d a p e st.

" Die Bestimmungen des Gesetze-s müsse-n bis
1. Januar 1942 durchgeführt sein. Die mit dein Bd n-
besitz zusammenhängenden Fragen werden in einer be-
sonderen Gesetzesvorleege geregelt.

Muster Beifall der presse
Das neue Judengesetz wird von der Regierungsrat-esse

mit ber größten Freude und Genugtuung aufgenommen,
bie sich im nationalvdlki chen ,,lij Magharfag« zu «ask
richtiger Begeifteruc igert. Das Blau eibi,

d ider " « den -Mit-tin MetYsrrsMWs nur«-TM
das ungarische b Leben von Mund- auf neu gie-
stalten. Das Regierungsblatt ,,Fiiggetlen eg« Luft das
neue Judengesetz bedeute- etneendgiilt ge sung
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uno eine oauernoe meretntga'ng, denn es faffl
bie Judenfrage mit ehrlicher Offenheit an. .

Wahlreform in Frankreich?
Die Regierungsmehrheit in der Kammer verstärkt.
Die fraiiziisische Kammer hat in einer lang ausge-

Lehnten Nachtsitzung den Einnahmehaushalt mit 366 :229
Stimmen angenommen. Ministerpriisident Daladier hatte
mit dieser Abstimmung die Vertrauensfrage verbunden.
Der Haushalt, der bei rund 66 Milliarden Franc Einahmen
und etwas geringeren Ausgaben mit einem Ueberschuß
von»26,5 Millionen abschließt, wurde sofort dem Senat zu-
geleitet, der am Montag mit der A ssprache beginnt, so
daß der Gesamthaushalt voraussi tlich noch vor dein
1. Januar verabschiedet werden kann.

Jn der Nachtsitzung versuchten die Sozialisten und
Konimnnisten neue Angriffe gegen die Regierung u
unternehmen, bie aber alle fehlfchlugen. Ministerprä -
dent Daladier antwortete selbst in schärfster Form nnd
gab den Kommunisten unter dem Beifall der Rechten
deutlich zu verstehen, daß er »von ihnen keine Lehren ent-
gegenzunehmen habe“.

Die Haltung des linken Flügels der Radikalsozialen
Partei, der gelegentlich verschiedener Abstimmungen über
das Finanzgesetz gegen die Regierung stimmte scheint auf
Ministerpräsident Daladier einen starken Eindruck ge-
macht zu haben. Jn den Wandelgängen der Kammer
erklärte er, daß der Vollzugsaiisschuß der Partei sich dem-
nachst mit dieser Angelegenheit befassen werde. Er ließ
außerdem durchblicken, daß er sich nunmehr eingehend mit
der W a h l r e ch t s r e f o r m beschäftigen werde-
machte ferner keinen Hehl daraus, daß er den Staats-
prasidenten gebeten hätte, die Kammer aufzulösen, wenn
er gestürzt worden wäre.

 m

Ein Wink an Paris
Jtalienisch-franzüfische Abmachungen von 1935 nicht

in Kraft.

Eine amtliche Verlautbarung der »Agenzia Stefani«
besagt, daß sdie italienische Regierung am 17. b. M. durch
einen an den franzojsischen Botschafter Franaois-Poneet
gerichteten Brief erklart hat, daß sie die italienisch-fran-
zosischen Abmachungen vom 17. Januar 1935 als nicht
in Kraft befindlich betrachte.

Die Abmachungen von 1935, die damals durch das
Kabinett L a v al mit der italienischen Regierung verein-
bart wurden, konnten bekanntlich nicht in Kraft treten, ba
Ratifikationsurkunden niemals aus etaus t worden sind.
Infolgedessen muß bie Pariser Presse selbt ugeben, daß
ialiens Standpunkt iuriftisch unanfechtbar last. Anderer-

Fits geben sich die Blätter alle Mühe, auf Umwegen
« talien die endgültige Annahme der damaligen Verein-
barungen mund erecht zu machen. Von dieser Anregung
verfpr cht man ch offenbar allerdings nicht viel, denn
aus den Pariser Pre estimmen spricht bereits die Erwar-
tung,"daß Jtalien mt neuen Forderungen hervortreten
wird, die sich vor allem aus die Sicherstellung der italie-
nischen Bevölkerung in Tunis beziehen dürften.

Pelor-der Belnili Sinnlos
Die italienische Presse verzeichnet eine Bei rad r

Meldung, wonach der italienische Außenminister,g GerC i a n o , Ende Januar auf Einladung der sugoslawischenÆäeemng sich für einige Tage nach Belgrad begeben

 

 

Irrtum Ueberraschung-leg
, ZahlreicheDiirfer Kataloniens befreit.
Die kurz vor Weihnachten einsetzende überraschende

O ensive Francos an der Katalonienfront hat den natio-
na spanischen Truvpen bereits große Erfolge gebracht. Der
erste Angriff war in der Hauptsache in Nordkatalouien
zwischen Tremp und Balaguer erfolgt.

Auf einer Froutbreite von 10 Kilometern durch-
bra n die nationalen Stulpen nach kurzer, aber hegiger
Atti erievorbereitung mit Unterstützung der Lustwaf die
Stellungen des getaner, der von dein Angriff sichtlich
iiberras t murbe, und rückten bis zu 10 Kilometer tief
in das von den Roten bisher belebte Gelände vor. Die
nationalen Abteilungen belebten insgesarnt sieben Ort-
schaften: Sarroea, Alcano, Dorrebefes, Llardeeans
und Mahals in dem von zahlreichen Flüssen durchzogeiien
Gebiet südlich von Lerida sowie Fontllonga und Figur-
rola im Abschnitt Trent p.

Die nationale Luftwaffe hat in zwei großen Luft-
käinpfen 23 sowjetspanis e Maschinen abgefchoffen. Bis-
her machten die nationa en Truppen über 2000 Ge-
fanåelne und erbeuteten reiche Vorräte an Kriegs-
ma e a.

Einbruch iii die Provinz Dartaaoiia
Nach der Uebeerung der owjetfpanischen Befesti-

ungsliuien erreichte die nordli e Iolouiie die an der
anruft-rage Seriba-iarragm 25 Kilometer östlich von

Lerida gelegene Kreisstadt B o r s a s Bl a a c a s. Die
südlich der genannten Hauptftreeße eperierenden (Einheiten
besetzten die Straßeukreuzungen Etuisarbeiter-Pon und
drangen bei Gratiadella in die P«rovinzTarragona
ein, wo die Bolschewisten in deeu den Zugang zur Küste
sperrenden Llona-Gebirge ihr wichtigstes Widerstands-
zentrum besitzen. Die bolfchewtstischen Stellungen am
Ebro sind infolge des schnellen Vorgehens der Nationalen
im Rucken bedroht. Unter der erheblichen Beute befinden
sich ganze Batterien, große Munitionslager und wertvolle
Dokumerite der reiten Heeresleirimg

General Unido gestorben
Der nationalspanische Minister für die öffentliche

Ordnung, Generalleiitnant M a r t i n e z A ni b o , ist im
Alter vou 67 Ja en ' orben. Marrtne Aieido, einer
der verdienteften ener' le der spanischen rmee, war un-
ter der Diktatur von Prinio de Rivere als nenuiinister
durezseine energischen Maßnahmen zur Wie erherftelluu
der rdnung und Disziplin hervorgetreteu. Bei Auser
des- Btirgerkrsieges stellte sich der greife General sofort rück-
haltlos der Bewegung Franeos zur Verfügung.



Belliiriimg in Barreloiia
Wie ans Bareelona bekannt wird, hat die national--

spanische Offensive in den bolschewistischeii Kreisen die
rößte Bestürzuiig ausgelöst. Jti Saitit Jean de Litz aus
areeloiia eingetroffene Berichte lassen erkennen, daß die

bolschewistischen Oberboiizen bereits Vorbereitungen tref-
sen, itm sicherere Plätze aiifziisiicheii. Es verlautet nämlich,
daß ein Teil der »Ministerien« nnd sonstiger »Behörden«
angesichts der nationalen Offeiisive nach anderen Plätzen
verlegt werden solle. Man spreche in diesem Zusammen-
bang von Valencia, Eartagena und Albacete.

Professor hör—105005 Fahre alt
Glücktvunschtelegramm des Führers

Der bekannte Archäologe und Altmeister der Bau-
forschung Professor Dr. phil. e. h. Dr. jur. e. h. Dr-
Jng e. h. Wilhelm Dö rpfeld, der auf der griechischen
Jn el Leukas seit vielen Jahren seinen Wohnsitz hat, hat
am 26. Dezember seinen 85. Geburtstalg gefeiert. Anläß-
lich seines 80. Geburtstages ist ihm ereits für seine
außerordentlichen wissenschaftlichen Verdienste der Adler-
schild des Deutschen Reiches verliehen worden. Der
Führer und Reichskanzler hat an Prof. Dörp-
eld das folgende Glückwtmschtelegramm gerichtet:

,,Zur Feier Jhres 85. Geburtstages überitiittele ich
Jhneii meine herzlichsten Glückwüiische. Jhre vorbilds
lichen Ausgrabungen in Olympia, lii Troja und
Pergamon, auf den Homerischen Inseln und an
vielen anderen klassifchen Stätten Griechenlands sind
Zeugnis Ihrer reichen und tiefgründigeii Forschungstätig-
keit und sichern Jhnen und der deutschen archäologischcii
Uissenschaft ein nnvergängliches Verdienst.

gez. Adolf Hitler.«
Reichserziehungsminister Rust, den Prof. Dörpfeld

antäßlich seines Aufenthaltes in Griechenland beim« ersten
Spatenstich für die neuen Aiisgrabiingen in Olympia durch
die Stätten des alten Hellas begleitet hatte, übersandte
dein verdienstvollen Forscher als Glükaunsch fein Bild
mit einem Handschreiben.

Reuaeltaltiiiia Münchens
Professor Giesler zum Getieralbaurat bestellt

Der Führer nnd Reichskanzler hat den Architekten
Professor Hermann Giesler zum Generalbatirat für
die Hauptstadt der Bewegung, München, bestellt.

Der Generalbaurat stellt den Gesamtbauplan für die
Hauptstadt der Bewegung auf und entscheidet über alle
von der Plangestaltung berührten Interessen Er ist be-
fugt, die zur Erreichung dieses Zweckes notwendigen
Maßnahmen und Anordnungen zu treffen.

Einladung der bltmart
Ein Viertel der Juden bereits abgewandert.

Der Staatskommisfar in der Privatwirtschaft, Jng.
Rafelberger, befaßt sich in einem Aufsatz im ,,Neuen
Wiener Tagblatt« mit der wirtschaftlichen Aufbauarbeit
in der Ostmark, wobei er auch auf den Stand der Ent-
judung eingeht.

Mit Ende dieses Jahres, betont Rafelberger. wird
ungefähr die Hälfte der in jüdischem Besitz gewesenen Be-
triebe und Unternehmungen entiudet sein. An die völlige
Entjudung der reftlichen Teile wird überwiegend schon in
den nächsten Monaten geschritten werden. Die Vorschrift
Generalfeldmarschalls Güriug, die im November ergan-
gen ist, daß bis Ende dieses Jahres Handwerk und Ein-
zekhandel entjudet sein sollen, ist im wesentlichen durchge-
führt. Die getroffenen Maßnahmen haben in besonders
ärfreulichem Maße die Entjudung der Stadt Wien geför-
crt.

Die Maßnahmen zur Entjudung der Wirtschaft wur-
den in höchst erwünschter Weise durch die tatsächliche A b -
wanderung von Juden ergänzt. Jn denersten
acht Monaten seit dem Umbruch ist etwa ein Viertel
der in der Ostmark ansässig gewesenen Juden bereits aus-
gewandert. Es wird möglich sein, unter absoluter Ein-
haltung der gesetzlichen Vorschriften durch eine ent-
gylosfene Handhabung derselben die tatsächliche Befreiung

r Ostntark von den Juden in dem erforderlichen Ans-
mit mit aller Beschleunigung durchzuführen.

Wer erliiilt da- Ebreiikreiii2
Uns der Satzung und den Durchführungsvorschriftew
Der Stellvertreter des Führers hat in seiner Weih-

nachtsansprache verkündet, daß der Führer als sichtbares
Zeichen des Dankes des deutschen Volkes an tinderreiche
Mr ein »Ehrenkreuz der Deutschen Mutter« gestif-

t.

Jn Verfolg dieser Stiftung, die eine Auszeichnung
der deutschen Mutter als Trägerin der Familie und Er-
halterin des deutschen Volkstums darstellt, sind im Reichs-
geseßblatt voin 24. 12. 1938 eine Satzung und Durchfüh-
kimgsvorschriften erschienen.

Hiernach können Mütter das Ehrenkreuz erhalten, falls
If die Eltern der Kinder deutschbliitig und erbtüchtig sind.
b) die Mutter der Auszeichnung würdig ift, c) die Kinder
lebend geboren sind. Das Ehrenkreuz wird an M ütter
anit mindestens vier Kindern und in drei
lStufen verliehen.

Die V o r sch l ä g e auf Verleihung des Ehrenkreuzes
dir Deutschen Mutter werden vom Bürgermeister von
M wegen oder auf Antrag des Ortsgruppenleiters der
mm oder des Kreiswarts des Reichsbundes der
Mut-erreichen aufgesteüt

Die Atishändigung des Ehrenkreuzes, dem ein den
M des Führers enthaltendes Besitzzeugnis beigefügt
ü, erfolgt un geritten Reich einheitlich am Muttertag durch
»die Ortsgruppenleiter der NSDAP

zu 1. Ferner Reichskierlteiier
W;»f- ««. der Gemeinde-Abgaben.

Die Reichsrcgiei ‚um liat ein Gef zur sIlenbernng des
Bierftenergesetzcs vom 21. Dezember 938 beschlossen, das
den Einbau ber Gemeindebierfteuer in bie Reichsbierfteuer
pringt. Zu diesem Zweck wurde die Reichsbierfteuer um
4 RM. se Heltoliter erhöht, damit das gleiche Ergebnis-
das die Gemeindebierfteuer bisher gebracht hat. künftig
in bie Reichskasse fließt.

Die Biersteuer beträgt nunmehr für edes Hektoliter
der in einem Brauereibetrieb innerhalb eines echt-«·«-isiahres
erzeugten Biermenge von den ersten 2000 Hektolitern iJ,50 RM..
von en folgenden 8000 Hektolitern 10.70 RM., von den fol-
genden 10000 Hektolitern 10,90 RM. usw.

 

  
  

  

 

. » .. , “f" „in?! « » «
its-« i«-- ‑‑.. 2..».«s». ;.

- -)V«"F«-Ts"-ZILÄ {MA-"H 32.-:‘32'iam EIN-« . « «
·- -, 4./é‑‑\ . a," « sc- « .I- , __ ‚

Jed- k“ «—- du. set-« ‑2.°‑..:
5°?" « via-W" ‘t i" ‚2:,- .5:)3? »Es-« « « .o‑. „c ‚"-« As r _.-.‚.-:.. . » «Q -, . QKspDFH .

v '- ‚

v ... „
- .I . I ß.

IS- V ”um i

"2.“ sps ‚.M Ä“ "in?“  .

- ‚ ”I? ««-.IZI:.-.".’-«·" .

Für Haiis"b"rauer, die innerhalb eines Rechnungs-
jahres aus selbstgewonnener Geiste nicht mehr als 10 Hekto-
liter Bier herstellen, und die bereits vor dem 1. April 1930 im
Betrieb gewesen sind, ermäßigt sich der Steuersatz auf 6 RM
für ein Hektoliter: ferner ermäßigt sich der Steuersatz für Be
liner Weißbier und ähnliche Biere von % auf %, während
her Steuersatz für Jung- und Braunbier das mii
Su toff lSacharinl hergestellt wird, von t/: auf lXs»heruiiter-
gefe t wurde. Für Bier, das in das Jiiland eingeführt wird.
eträgt die Bierftener I3 RM. für ein Heitoliter Als Neue-
rung erscheint noch das Verbot, Vorschriften über die Berei-

tung von Bier im Haushalt anzupreisen, zu ver-
iiußern oder unentgeltlich abzugeben.

Vom Tag des Jnkraftireteiis dieses Gesetzes (1. Januar
1939) an darf Bier für Rechnung von Ländern, Gemeinden
nnd Geiiieiiideverbäiideii mit keinerlei Avgaben mittelbar oder
unmittelbar belastet werden. Die Jniraftsetznng dieses Gesetzes
für das Land Oesterreich und die sudeteiideutschen Gebiete
bleibt vorbehalten.

Im Geiste Atatürks
Jniinü Vorsitzender der türkischen Einheitspartci.
Jn Ankara hat der außerordentliche Kongreß der

Republikanischen Volkspartei stattgefunden. Die wichtigste
Entscheidung betraf die durch den Tod Atatürks notwendig
gewordene SJieumahl des Führers der Partei. Atatü rk
bleibt für ewige Zeiten in den Satzungen der Partei als
ihr Gründer und geistiger Führer verzeichnet. Der neue
Präsident der Republii, J s nt et J n ö n ü . wird Vor-
sitzender der Partei. nnd zwar für immer, ausgenommen
in Fällen der Krankheit. des Todes oder der Demifsioii.

Diese Entscheidung der einzigen politischen Partei des
türkischen Staates ist von größter Tragweite, weil sie das
Uebereitistimmen zwischen dem ehemaligen Präsidenten
der Reptiblik nnd dem neuen Republikpräsidenten Jsmet
Jnönü aufs neue verankert.

..Weilinailtt« im Heilier Lande
Zehn Tote. zahlreiche Verletzte.

Palästina hat auch in den Weihnachtstagen keinen Frieden
gehabt. Jn Jerusalem. Haifa und Nazareth hat der bei
arabifcheu Bevölkerung des Landes aufgezwungene Kampf bis
Sonntag einschließlich sechs Araberii nnd einem Juden das
Leben gekostet: vier Araber. drei Juden und ein britischer
Polizist wurden verwundet. Atti Montag wurde in Jericho

..--««.4-.--.- ·

Edie Leiche eines Arabers gefunden, der einer bekannten Jeru-
salemer Familie angehörte. Jn Jerusalem wurden in einem
Hause ein britifcher Polizeiinspektor und eine Jüdin tot auf-
gefunden. Es soll sich unt Mord und Selbftmord handeln.

Dersitvaltdenbom gerettet
Der Brand unter großen Anstreiigungeu gelüscht.
Der Jnvalidendom, der allen Parisern und den Fremden

bekan te berühmte Gebäudelomplex, der auch die sterblicheu
Reste apoleoiis I. birgt. war der Schauplati eines nächtlichen
Großbrandcs, der nur unter größten iIlnftrengun en ein-
edäinntt werden konnte. Soweit sich bisher überseien (am.
at am meisten der sogenannte Ehreiisaal gelitten; darüber

hinaus dürfte es sich aber nur um bauliche Schäden handeln.
Der Brand brach. in ben Dachstnben des» Mittel ebäudes.

fast unmittelbar über dem Haupteingang, wo sich die ohnung
des Direktors des Jnvalidendoms befindet, aus und erstreckte
sich nach und nach auf den rechten unb linken Flügel. Gegen
"Mitternacht stand der Dachstuhl des Gebäudes in etwa hundert
.Meter Breite in Flammen. Die Feuerwehr, der es trotz der
eingefroreiteti Wasserleitiittgeii gelang, aus mehr als 15 Roh-
-ren Wasser zu geben, arbeitete mit Hilfe von riesigen Schein-
werferii an der Bekämpfung des Brandes-. In den fruhen
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Zum Brand imiJnvalidendom in Paris. ‘

Der Jnvalidendom, das von Ludwig XlV. für die Unter-
bringung von verwundeten Offizieren und Soldaten er-
richtete und später in ein Kriegsmnseum umgewandelte
Gebande, hat durch einen plötzlich ausbrechenden Brand

stark gelitten.
Wein-nd um. „J

Morgeitftnndeii des Freitags rannte der Brand als geliifcht
angesehen werden.

Daladier an der Brandstätte
Jin Laufe der Nacht hatten sich fast sämtliche Minister mit

dem Ministerprafidenien Dalad i e r an der Spitze unb Mar-
schall Petain trotz »der Kalte an der Braiidstätte eingefunden.
Die Untersuchung nber die Ursache des Brandes hat noch u
keinem Ergebnis getuhrt, man weist jedoch vorsätzliche Bran -
stiftuna zurück. Es wird vermutet, daß, da infol e der großen
Ratte besonders stark geheizt wurde,·durch einen geschä d i g-
ten Kamin Feuer an die Holzverschalung durchgedrungen
ist und fchließlt den Dachstuhl erfaßt hat.

Il-

Der Jnvalide iidom, in Frankreich ,,Jitvalidenhotet«
goenannn geht auf Ludivig XIV. zurück, der das Gebäude iin
Jahre 16Z0 fur die» ilnterbringung von verwundeten Offi ie-
ren und Soldaten seiner Eroberungåkriege errichten ließ. zir-
bauer ist der beruhitite Bauineister aufarb, der Erfinder der
Manfarde, des in das schräge Hausdach hineingebauten Dach-
ggf offes mit Fenster. Spater wurde ein großer Teil des Ge-
bau es in ein Krie -sm«useuin umgewandelt. das unzäh-
lige»Kunstschatze der »ranzofischen Armee beherbergt. Weiter
geboren zu dein Gebaudetomplex der Amtssitz des General-
gouverneurs von Paris, einzelne Abteilungen des Großen Ge-
neralstabs, das eigentliche Invaliden ans, in dem noch ahl-
reiche lriezgsbeschadigte Soldaten des eltkrieges und der Pran-
osiicheit oloniallriege ivohnen,.uiid vor allem der sogenannte
kiivalidendonp izi dem l:-«’40 die sterblichen Ueberreste N an o-
leons l. beigesetzt wurden Der Dom ist eine der hervor-
ragenditeii Erinnerungsftätten Frankreichs und gehört zu den
Hauptsehenswiirdigkeiten der Seine-Stadt. »

Der» Fü r friert das
Weihna tsfest mit seinen

alten Kampfern.

Wie in all den voraus-
gOgawgenen Jahren wa-
ren auch in t ein Jahr
die alten ünchener
Partei enossen um

Weihna tggft Gäsje des
tthvers "I sein-ex Ak-

ainpfer.

Weist-Gib W. «
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Das Jahr der Entscheidung

Großdeutsche Ersüllungi
Wenn tvir das politische Weltgeschehen der vergan-

genen zwölf Monate in feiner ganzen ülle ati der Jahres-
wende noch einmal an unseren ugen vorüberziehen
lassen, danti ist es ein großes, gewaltiges Ereignis, eine
historische Tat, die dem Jahre 1938 das Gepräge gegeben
hat, ja, die Entwicklung der europäischen Politik auf Jahre
hinaus entscheidend beeinflußt: Die Schaffu tig
G r o ß d e it i s ch l a n d s. Jti diesem Jahre ist durch den
kühnen Etitschluß des Führers das wiedererstanden, was
seit Jahrhunderten verloren schien: die Einheit aller Deut-
schen im niitteleuropäischeii Siedlitngsrautn zu einem
großen Reich. Was 1848 der Traum der Besten war, was
Bismarek im deutschen Kaisertum nicht erreichen konnte,
ist Tatsache geworden: das Großdeutsche Reich! Nicht ein
Bund der Dynastien und einer großen Zahl kleiner und
niittlerer Länder, sondern ein eiserner Block des deutschen
Volkes, das mit fast 80 Millionen Menschen die größte
Nation Europas wurde.

Wer hätte an der Schtvelle des nun zu Ende gehenden
Jahres die Erfüllung eines jahrtausendealten Traumes
für möglich gehalten? Wohl stand das deutsche Volk kraft-
voll und wehrhaft im Kreise der Völker schon vor Beginn
des entscheidenden Jahres 1938. Auch verfügte es über
die nötigen Merkmale und Jtistrumetite einer Welt-
m a eh t, aber eine Weltniacht wird solange als solche nicht
voii der Utiiwelt anerkannt, wie sie dieser nicht den augen-
fälligen Besähigutigsnachweis für ihren politischen Rang
erbritiat. Und diesen Nachweis hat das Dritte Reich in
einer iiberzeugenden Form gebracht. Allein die Tatsache.
daß die geballte Kraft der Nation in der Hand des Füh-
rers ztisattitneiigefaßt war, hat genügt, um die Einigung
aller Deutschen auf friedlichem Wege zu erreichen nnd
Deutschland eine Machtstellung in Europa zu erringen.
mit der sich die Umwelt wohl oder übel abfinden muß.

Pflege aller Friedensbestrebitngen, aber in Ehre
n nd Freiheit, das ist die Grundlinie der deutschen
Politik. die der Fiihrer von der Machtübertiahme an bis
zum heutigen Tage unbeirrt und folgerichtig eingehaiten
hat. Atich zu Beginn des verflossenen Jahres hat er der
Welt wiederholt diese F rie de n s b e r e i tsch a ft des
deutschen Volkes zum Ausdruck gebracht. Sowohl in fei-
ietn Neujahrsaufrnf, als auch bei dem Empfang der Diplo-
inateii, bezeichnete er den Frieden als das Ziel feiner
Arbeit ttitd betonte eindringlich, daß das deutsche Volk
eine wahrhaft aufbauende Friedensarbeit im Dienste des
allgemeinen Fortschrittes jedem völkerzersiörenden Kampfe
aus ganzem Herzen vorziehen werde. Diese neue Friedens-
erklärung des Führers hätte um so mehr Beachtung ver-
dient, als Deutschland in den letzten Jahren immer wie-
der aufrichtige Beweise zu feinem Friedenswillen geliefert
hatte, während auch auf der Gegenseite nie etwas Ent-
fcheidendes für den Frieden getan worden war. Wenn
aber die Welt glaubte, die Friedensbereitschaft des deut-
schen Volkes dahin auslegen zu können, daß man diesem
Volke ungestraft jede Herausforderung bieten könnte. so
hat das Jahr 1938 diesen Glauben gründlich zerstört.

Herr Schuschnigg, der sich erdreistete, durch brutale
Unterdrückung des Nationalsozialismus in O e ft e r r e ich
dem Deutschen Reiche den Kampf anzusagen, und der in
seiner Aussprache mit dein Führer auf dem Obersalzberg
Freundschaft vorheuchelte, wo er gleichzeitig auf Verrat
sann, hat das Feld räumen müssen. So groß die Frie-
densliebe des deutschen Volkes ist, so sehr hängt es aber
auch an seiner Ehre und seinen unveräußerlichen Rechten-
Und dazu gehörte das Selbstbestimmungsrecht der deut-
schen Ostmark, dessen freie Ausübung durch den Einmarsch
der als Befreier begrüßten deutschen Truppen in vollem
Umfange gewährleistet wurde. Die Triumphfahrt des Füh-
rers und die Großdeutschen Wahlen, bei denen sich in der
Ostmark fast 100 Prozent der Wähler für die Politik des
Führers entschieden, waren fürwahr ein so üb erw at-
-t i g e n d e s B eke n ntn i s der österreichischen Bevol-
kerung zum Reich, daß selbst die abgefeimtesten internatio-
nalen Hetzer für einige Zeit in Verruf gerieten.

Die Tat des Führers hatte der Welt eindeutig gezeigt
daß Deutschland wieder eine Weltmacht eworden ist. Dieft
Entwicklung wurde unterstrichen durch as wachsende po-
litische Gewicht der Achse Berlin-Rom, die durch
die Jtalienreise des Führers eine neue Verstärkung er-
hielt. Die deutsch-italienische Freundschaft wurde kurz dar-
auf zur ausschlaggebenden Bedeutung für die Lösung der
ernstesten europäischen Krise seit 1914. Die Tschechos
S l o w a ke i, völlig im Bann ihres bolschewistifchen Vor-
mitndes und seines Statthalters Beneschs, war in dem
unbegreiflicheii Wahn befangen, sie könne auf Grund ihrer
östlichen und westeuropäischen Rückversicheruiigen einem
Großdeutschland für alle Fälle die Spitze bieten. Unter
Berttfung auf bie ungeheuerliche Lüge uber angebliche
deutsche Truppenansammlungen an der tschecho-slowaki-
schen Grenze begann Prag mit der Teilmobilisierung und
fortgesetzten Verlekungen des deutschen Grenzgebietes. Mit
einer geradeztt ü ermächti en Selbstbeherrschung ertrug
das große Deutsche Reich iefe planmäßigen Herausfor-
derungen, die nach dem Willen der deutsch-feindlichen Um-
welt von Stalin bis zu Eden und Churchill Deutschland
in einen europäischen Krieg verwickeln sollte. Durch
äußerste Mäßigung durchkreuzte Deutschland diesen teuf-
lifchen Plan. Es stimmte der Entsendung Lord Runci-
mans nach Prag zu und appellierte durch den Mund Adolf
Hitlers von Nürnberg aus noch einmal an das Gewissen
der Welt. Aber Prag blieb verblendet. Einen Tag später
zählte man im Sudetenland nicht weniger als dreizehn
tschechische Morde, begann die Massenflucht des gepeinig-
ten Volkes ins Reich, erfolgte die tschechische Gesamtmobil-
-«mnchnng." .. -- - « « ‘ - '

· Aber auch jetzt gab die selbstbewußte.sdeutsche· rie-
..denspolitik den Kampf um die Erhaltung des Frie ens
nicht auf. Es kam zu der ersten Besprechung zwischen Adoli
HitlerundChamberlainauf,demOberfalzberg,
fder die zweite Unterredung von G o d e s b e r gs folgte.
Und schließlich zu- einer letzten Warnung an Be-
:i esrh vom Berliner Sportpalast aus: _
schlossen! Der Benesch mag jetzt wählenltDer aber hatte
gar nicht mehr die Möglichkeit einer Wahl, seine Absetzung
in Prag war nur mühsam die äußere Form eines Ruck-

_ tritts. Am 28. September wird das V i e r m ä chic-91b:
1o nimen, unterzeichnet von Adolf Hitler, Mussolini.
Chamberlain und Daladier, geradezu zu einem Triumph
der deutschen Befriedungspolitik. Das Versailler Spiel

. der Genfer Entente war ein für allemal ausgespielt. Die
- Tschechei hörte auf, eine Angriffsbasis gegen Mitteleuropa
für Moskau zu fein unb Sotvjetrnßland selbst, die angeb-

·»Wir sind ent--·

»Ja der Geschichte unseres Volkes wird dag
Jahr 1938 ein großes. unvergleichliches, stolzes Jahr
seinl Jn diesem Jahre sind die legten schändlichen
Seiten aus dein Schicksalsbuch. das uns einst in

Versailles zugedacht war, herausgerissen worden.
Spätere Geschichlsschreiber werden feststellen, daß
die deuthe Nation wieder zurückgefunden hat zum
Stande einer ehrenhaflen, großen Nation. daß un-
sere Geschichte wieder eine würdige Geschichte ge-
worden ifl.“

Der F ü h r e r am 5. Oktober 1938.
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lich stärkste Militärinacht der Welt, stand auch auf militär-
politischem Gebiet als ein Hochstapler da, der nicht einmal
feinem nächsten Bundesgenossen beizitspritigen in der Lage
war. Das Sudetenvolk jubelte seineiti Befreier entgegen
und fand nach zwanzigjährigem schweren Leiden endlich
Aufnahme iti die große deutsche Volksgettieinschaft, mit der
es nun auf immer verbutideti sein wird. Nachdem die
Grenzen des Sudetenlandes feststanden, folgten auch hier
die Ergänzungswahlen zum Deutschen Reichstag. Nicht
weniger als 98,8 v. H. der Wähler bekannten sich für das
neue Reich und feinen Führer.

Mit tiefer Bewegung und voll heißen Dankes zur Vor-
sehung, die uns den Führer und Befreier schenkte, be-
kennen wir: es war ein glückhastes Jahr! 20 Jahre nach
dem Tode Bismarcks brach sein Werk zusammen, weil
wir ein Volk ohne Führung waren, so daß Verrat und
Feigheit uns wehrlos machen durften. ’20 Jahre nach dem
November 1918 fteht diese deutsche Nation wieder als
Weltmacht da, stärker als je, geschlossener als zu irgend
einem Zeitpunkt in der Geschichte, vom eisernen Willen
erfüllt, sich ein Reich der Eintracht und der Gerechtigkeit
zu sichern und auszubauen. Wie eine Verheißung nehmen
wir das Wort Adolf Hitlers in feiner Rede am 2. De-
zember zu Reichenberg ins neue Jahr: »Der National-
sozialismus steht nicht am Ende seiner Tage, sondern
erst am Anfangl« Deutschland wird dem Führer freudig
in alle Zukunft und auf allen Wegen weiter folgen.
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Das Wirtschafts-saht- 1938

Jahr der Bollbesihiistignng
Der Aufschwung durch den Vierjahresplan.

Zunächst ein Blick auf unsere Umwelt: Nach der
Weltwirtschastskrise gab es eiiieftark ansteigende Konjunktur,
pie Ende März 1937 jäh abbrach. Zu Anfang 1938 war
in den Vereinigten Staaten die Stahlproduktion
auf etwa 20 v. H. ihrer Leistungsfähigkeit gesunken. Die
Börsenkurse waren geviertelt. Das Arbeitslosenheer stieg
auf 12 Millionen. Die Arbeitsschutzgesetzgebung und So-
zialversicherung ist erst im Werden und segelt (zum Steil)

 

unter der Rooseveltschen Parole des New Des-l (neue
Politik). Die Rohstoffpreise wurden stark zurückgeworer.
Nach der zusätzlichen guten Ernte von 1938 werden viele
Rohstoffpreise durch Einschränkung der Erzeugung oder
durch staatliche Hilfsgelder gehalten, besonders auch die·
Preise von Weizen und Baumwolle, die beide in Riesen-
mengen vorhanden«sind. Wenn solches in den Vereinigten
Staaten eschieht, so ist leicht zu raten, daß auch die
englis e Wirtschaft stagniert. Der Fehlbetrag in der
eng ischen Zahlungsbilanz wird selbst für dieses Land ge-
fährlich. F ra nkreich hatteinfolge feiner sozialen Un-
rast an der Hochkonjunktur keinen Anteil, und das Ge-
schäftsleben soll erst durch die im November erschienenen
Notverordnungen Daladiers einen Auftrieb erfahren.
Die englische und die französische Währung setzen ihr
Schwanken fort; das Pfund hat in den letzten Wochen
eine Abwertung von 8 v. H. seines 1931 bereits kräftig
herabgesetzten Kurses erfahren.

Ausbau der Handelsabkommen

Diese Dinge berühren auch uns-. Außer den politischen
Hemmungen und dem Judenboykott hatte unsere A u s ‑
fuhr unter allgemein gesunkenen Kaufkraft und unter
den Abwertungen des Pfundes und des Francs zu leihen.
Ein Gegengewicht bot der Ausbau der Handelsabkommern
die Deutschland mit vielen Ländern geschlossen hat. Die
Tendenz geht dahin, diese Abkommen in ihrer unbürotra-
tischenks Handhabung zu verfeinern und ihre Laufzeit zu
verläng-ern. Die wirtschaftliche Vorhand im nahen Süd-
osten wurde durch eine erfolgreiche Reise des Reichswirts
schaftsministers Funk auf dem Balkan und in der Tür-
kei unterstrichen; der englische Ersiminister Ehamberlain
räumte Deutschland in diesem Bezirk« eine natürliche
Geltung ein, wenn sich auch immer wieder Stimmen
melden, die aus politischen Gründen den so fruchtbaren
Austausch zwischen Rohstoffen des Südostens und deut-
schen Jndustriewaren hemmen möchten.

Die Binnenwirtschaft voll beschäftigt.
Wir wenden uns nun der deutschen Binnen-

w i r ts ch aft zu, die ganz im Zeichen einer angespannten
Vollbeschäftigung stand. Eine solche legte Ausschöpfung
der Produktionsleistung kann nicht rei ungslos vor sich
gehen. DieVersorgung mit Arbeitskräften, insbesondere
mit Facharbeitern, die Erhaltung eines gesunden Lohns

. tandes und damit auch die weitere Sicherung der bestän-
-igen Jnlandspreise beschäftigten die Ministerien, den

Reichsnährstand ttnd die Deutsche Arbeitsfront auf das
intensivste Wirtschaft und Sozialpolitik berühren sich hier
auf das engste. Verkurzung der Lehrzeit, Umschulung von
erwachsenen Arbeitern und Regelung der ausgedehnten
Binnenwanderung sind äußere Anzeichen der Vollbeschäfti-
gung; in diesen Bereich gehört auch ein zusätzlicher Woh-
nungsbau in der Nahe der neuerrichteten Jndustriewerke.
Die Ziffern über den Verbrauch von Waren des Einzel-
handels, insbesondere von Lebensmitteln, steigen ständig,
und die Einkäufe zum Weihnachtsfeft bestätigten den a -
gemeinen Eindruck einer stark gehobenen Kaufkraft. Diese
risaufkraft beginnt sich jetzt auch auf die kleinen Annehm-
lichkeiten des Lebens, wie Süßwaren und Tabak, auszu-
Dehnen und greift auch nach Gegenständen eines natür-
lichen »Luxus«bedürfnisses. Jn dieses Bild paßt die Ab-
wandernng von den billigen Qualitäten zu Waren der-
selben Art in der mittleren und höheren Preislage

Erhöhte Anstrengungcn für Ostmark und Sudetrngau.

Gerade in diesem und dem nächsten Jahr haben wir
eine Reihe von E n g p ässe n zu überwinden. Zusätzliche
Industrien sind entstanden, neue Werkstofxe werden ein-
gesuhrt. Solange diese neuen Werke und i re Erzeugnisse
aber noch nicht oder noch nicht in vollem Umjlxiae auf bem

Markt sind, bindet der Bart dieser künftigen Erzeugungs-
stätten zusätzliche Arbeiter, zusätzliches Geld nnd auch zu-
tatzliche Einfuhr. Die kommende Erleichterung unserer Er-
zeugungs- und damit auch Devisenlage erfordert also zu -
n ä chst e i ne erhöhte Anstrengung. Ferner
kamen in diesem Jahr die Ostmark und das Sudetenland
zum Reich zurück. Die soziale Elendslage dieser Gebiete
machte ihre Versorgung mit Waren aller Art, Umschulungs
ihrer zahlreichen Arbeitslosen, Modernisierung ihrer Pro-
duktionsstätten, Erschließung ihrer natürlichen Reichtümer
notwendig.

Arisierung des Juvetibesitzes
Einen Engpaß stellte auch die e n d gültig e

Lösung des Judenproblems dar, die durch den
Vrivatkrieg der Juden gegen das Deutsche Reich — man
denke nur an die Attentate und an den Judenbohkottl —-
unvermeidbar geworden war. Die Ueberführung jüdischen
Eigentums in arischen oder volksgeineinschaftlichen Besitz
wird mit Nachdruck vorangetrieben. Auch das ist ein großer
»Haben«-Posten der Zukunft, aber im Augenblick erfolgt
eine erhebliche Verschiebung von Kapitalien zu einer Zeit,
wo Modernisierung und Erweiterung bestehender Be-
triebe, die natürliche Auswirkung der Vollbeschäftigung
und die Zeichnung von Anleihen starke Ansprüche stellen.
Wir erinnern daran, daß im Jahre 1938 bis einschließlich
Oktober Reichsanleihen in Höhe von 4650 Millionen Reichs-
niark gezeichnet wurden, wozu zum Jahresschluß noch eine
weitere Anleihe von 1,5 Milliarden trat. Das sind schon
Ziffern, die sich in einer Wirtschaft sehen lassen, deren
Blutarmut, ja Auszehrung vor fünf Jahren aus der da-
itialigen .,Wirtschaft« ein wahres Jammergiestell gemacht
)atte.

Auf dem Wege zur Borratswirtschaft.
Zur deutschen Wirtschaft gehören nicht allein Jn-

dustrie, Handel und Gewerbe. .- a n d w i r t f ch a ft und
V e r k e h r haben ihr-en überaus gewichtigen Anteil an der
Bewältigung aller Schwierigkeiten. Die Getreideernte weist
Rekordziffern auf, Hackfrüchte und Rauhfutter sind in einer
Menge eingebracht worden, die weit über dem fünfjäh-
rigen Durchschnitt liegt. Deutschland strebt mit Erfolg zur
Vorratswirtschaft. Die böse Maul- utid Klauen-
leuche war im Herbst im Abklingen und wird — so hoffen
wir —- durch den scharfen rosteinbruch der Dezembermitte
nach der bekannten tatsä lichen, wenn auch noch nicht
wissenschaftlich erhärteten Erfahrung ein baldiges Ende
finden. Von nichts kommt nichts. Die Landwirtschaft hat
durch Wahl hochwertigen Saatgutes, durch Anwendung
von Kunstdünger, durch Kauf von Maschinen utid durch
die Steigerung der Löhne erhebliche Aufwendungen auf
sich genommen, für die im Bereich der Viehwirtschaft durch
Verringerung der Handelsspannen ein Ausgleich gesucht
wurde.

Der Bau der Autobahnen und der Binnen-
iv a f f e r ft r a ß e n verändert von Jahr zu Jahr das Ver-
tehrsbild Deutschlands. Vor wenigen Wochen wurde
bereits der 3000. Kilometer der Autobahnen in Betrieb ge-
nommen. Jn diesem Jahr wurde der wichtige Mittelland-
kaiial bis zur Elbe vollendet, der Bau des Rhein-Main-
Douau-Kanals entschieden vorangetrieben und eine Kanals
oerbindung der Oder mit desr Donau in planmäßige Vor-
bereitung genommen. Wir wollen über die Neuerungen im
Verkehrswesen nicht vergessen, daß unsere alte guts
R e i ch s b a h n eine ganz große Leistung vollbracht hat.
Jus-besondere im September und Oktober, als die Ver-
kehrsbedürfnisse für die Erntebewegung, für den West-
schiitz und für die im Sudetenland einmarschierenden
Truppen phantastisch groß waren.

Durch Gesamtplanung zur Leistungssteigerung.

Kurz vor Jahresschluß hat der Beauftragte des
Führers zur Durchführung des Vierjahresplanes, General-
feldmarschall G ö r i n g an Reichswirtschaftsminister
F u nk einen Auftrag erteilt, der sowohl grundsätzlich wie
ungemein außerordentlich bedeutsam ist. Durch den Erlaß
i“ site Maßnahmen zur Leistungssteigerung in einer Hand

 

.vereinigt. Das Ziel ist, Fehllenkungen und Zersplitterun-
gen zu vermeiden. Aus dieser Maßnahme ergibt sich, daß
angesichts der vollen Inanspruchnahme der deutschen Wirt-
schaft eine noch weitere Erhöhun der deutschen Gesamt-
wirtschaftsleistung nur no dur Verbesserung, Verein-
fachung, Ver einerung und urchbildnng des Erzeugungs-
prozesses, de Apparates und des Arbeitseinsatzes möglich
ist. Das ist eine Feststellung, die uns stolz machen kann.
Gemeinschaftsarbeit erzeugt Höchstleistung

Fassen wir, ohne erschöpfend sein zu wollen, kurz zu-
sammen: Gemeinschaftsleistung bringt die Erzeugung auf
ein. Hochstrnaß Leistungsauslese macht innerhalb der Ge-
meinscha tsleistung den Weg für den persönlichen Aufstieg
frei. Die Parole ist: Gemeinschaft und Persönlichkeit
Der moderne Wohnungsbau ebenso wie die Schaffuug
vieler Produktionsstätten kann sich nur auf volksgemein-
schaftlicher Grundlage vollziehen, weil das rein technische
Kapitalerfordernis und die Betonung des vol kswirt-
schaftlichen Elementes über die Einzel rast, auch etwa über
die Vereinigung von Einzelkrästen in Form einer Aktien-
gesellschaft hinausgehen; und auf der anderen Seite sind der
Arbeitswille und die Erzeugungskraft der Volksgemeiw
schaft — an Stelle des Goldesk - Bürge der Geldbestgini
digkeit geworden.

Rückblick auf das Griittdmiasiahr
Grohdentsiltlaitdr

Das Jahr 1938 ift in ver Geichichte'res Deutschen
Reiches mit eherneu Lettern verzeichiiet. Die seit Jahr-
hunderten ersehnte, durch die gewaltige Tat des Führers
vollendete Errichtung eines Großdeutschen Reiches bleibt
ein Ereignis von europäischer, ja weltpolitischer Bedeu-
tung. Zehn Millionen Deutfche, auf die Führer und Volk
nicht verzichten konnten. sind in ihr Mutterland heim-
gelehrt. Gleichzeitig ist geopolitisch ein außerordentlicher
Machtzuwachs und damit eine erhöhte Sicherung für
Reich utid Volk eingetreten.

Verhältnismäßig glatt gestaltete sich

die Wiederoereinigung besterreiihg
mit dem Mutterlande. Der im Januar einse ende verschürfte
Kampf Schuschniggs gegen die au gelöste NSD »P. Oesterreichs
gab Anlaß zu einer ernsten Aussprache des Fuhrers mit dem
Bundeskatizler am 12. 2. auf bem Obersalzberg Schuschnsiåg
sabotiert seine Zu age auf lohalere Haltung im Geist des
komttiens vom 11. . 1936 und wird nach Mißlingen des inner-
halb von vier Tagen von ihm angeordneten Schwindelmanös
vers einer Volksbefragung zuin 13.‘3. am 11. 3. zur DemiYion
gezwungen Sevß-Jnauart als nunmehr bevollmächtigt“ er-
treter esterreichs a pelliert an Hitler um Ent endun deut-

enscher Trupven zur ernieiduna eines blutia iiraer rieaesz



Muslolinl lehnt die von Paris und L ndon ersehnte Ein-
mischeunex ab.«Am l2. 3. erfolgt unter em Jubel der Ost-
mär r er rnppeneinmarsch gemäß der Proklamation des
Führers z r rm"glichtsng des elbstbeskimniungsrechiesdes
iisterretchis ett Vol es. im 15.50 hr überschreitet der Führer
die Greuiis bei Brauuau. Sepß"-Jnauart erklärt in seiner An-
Imsnrhe Art 88 des Dittats von StGermain für unwirksam.

Am |3. 3.. dem Heldengedenstag wird das »Geset) über
die Wiedervereinigung Oesterreich mit dem Reich-« mit eteilt.
Oesterreichs Bundesheer wird Bestandteil der deutschen ehr-
macht, Oesterreichs Mitgliedschaft in der Gen er Li a erlischt.
Gleichzeitig lehnt London eine militäris e inmi ung ab.
Jugoflawien desinterefsiert sich, ialien etrachtet ie Ver-
einigung als .,eine Angelegenhet nationalen Charakters«.
FRtler drahtet: ,,Mussolini, ich werde Ihnen dies nie vergessen«
russoltni antwortet mit dem Hinweis auf bie in ber Achse be-
siegelte Freundschaft

Am 14. 3. erfol« t der triumphaz Eingugshitlers in Wie»
Seoßs naiiart wir Statthalter« m 1. . löst Hitler
Reichs ag auf und setzt — für Oesterreich in Verbindung
einer Volksabstiinmung — die Reuwa l au den 10. 4.
Sie ergibt in Oesterrei 99,73 v-.H. f r F hzer und Gro
deutsches Reich, im Al reich 99.02 11.111. Ja- timmen. Am
26. 3. verkündet Göring in Wien sofortigen Einsatz eines ge-
waltigen Aktions- und. des Sozialpro ramms für die Ostmark.
Am 7. 4. nng bei Salbur der er ie Ssåaötensiich durch den

   F
.

Führ r für e erreichs uto a nen. Am . 4. wird Bürckel
als eichskom issar für ie· i'e ervereiniguncäS eingesetzt
Für das WerlLinz der » ei stoer Herniann « bring“ er-
folgå derersie Spatenstich am 1 . 5., sum Tauernkrafttverk am
172 , durch Hermann Göriiigs Der 1 . 5. bringt auch das Ge-
setz liber die Reichswasserstraße Rhein-Main-—Donau. Graz
wird am 25. 6.«»St·8dt der VolkserhebunYN Ende September
gibttes keine 10000 Arbeitslosen mehr n der befreiten Oft-
mar .

Weit schwieriger lag das Problem der

Rückkehr der ladetendeittitben "Gebiete
Die unerträ« liche Zus itzüng der a i folge der narratur-

lichen Grenfiehgungen sie gerie die setzehryungdes Welt rie-
{wenn als in dein e. 2. derszchechen ommunin Element ou-
ivald tils Selieiür der nummern deren mitteieuropäische
Oauptniedserlassuu in Prag errichtete Am 16. 3. rief EHenlein
alle noch Außenfte enden niii vollem Erfolg um Eintritt in
die Sudete deutsche PartztzlSdPJ und zum amps im über-
hbhken Max at f. Am - . 3. forderte alle nichttschezisehen
Grupben gemeinsam im Pra erAbgeor netenhaus die elbfi-
verwaltung rasendenka stät 93mg. 11116111125, mit dem Ver-
sprechen einen atiourili ten H uts i . Am 4. i. stellte Hen-
ieui in Karlebsad acht tilde ivrderungen auf.
nnd am 2. 5. rieten Londbn lind Paris dringend Pra zu mög-
lichstem Entgegenkommem ein Ersuchen, das laufend tets drän-
gender wiederholt wurde (22. 5. - 4. 7. »s- 23. 7.). Inzwischen
begann die endlose Kette von Grenzühergrisfcn nnd provozie-
renden Gezvaltakten Prags auf eib u d Beben. Am 21. 5.
ordnete Prag grundlos eine heraus ordernde Teil-
m o b i l i i'e r u n g an, bieg‘ie ausländische Liigenhede mit der
Fnlschmeluug eines deuts en Aufmarsches zu rechtferii en
suchte. Die Gemeindewahlen (22. und 29. 5.. 12. 6.) erga en
91,44 11.53. aller deutschen Stimmen fiir dise SdP., die Ende
Tini l300000 SJJiitaite'be;L zählte nnd am 7. 6. in Prag ein
Temoranduin irrte-inne d»er acht Karlsbader
Fordernn ge n Jetilcins iiberreichte.· Hesz und Dr. Goeb-s
Fels warmen 1111112. bziv l7. 6. vor Ue erspanizungder deut-
schen Geduld. Daiadieeumetnrich irren am ekpnichtungen
neue-näher Prag am 12. 7.. Prags Vorschläge blieben weiter
unklar. litckenhast hinhaltend l-28. 7.-«—7-. 8.3. Am 4. 8. erschien
L v rd Nu n c i tu an in Prag als Vermilt er; am 12. 8. sehnte ‘
der tschechifche«»Osfiziersverb·and säsbeslrasfelnd jedes Entgegen-
{am en ab, Heuleins Notwehrsireigabe bei Angriff l26 8
tout e von Prag als rechtswier verboten, gleichzeitigwurde
ein geheimer-, von Gottwald un erzeichneter Mobilmachungsi
plau der Komintern bekannt Der Führer wurde am 2. 9. von
Heulein über die Lage in denszsudetendeuischen Gebieten unter-
richtet. Am 4. 9. versicherte Vonnet ndchmals Frankreichs Pakt-
treue. Die ,,Fimes« empfahl Prag wiederholt Abtretung der
fremden Bevollerungsteile. .

Januar.
9. GPU. verhatet zahlreiche Würdenträger der orthodoxen

Kirche mit d erhaupt Sergius · .
15. Staatsbesuch desjugoflaiv,·Miu"ist»erpräsidenten Dt..Sto a-

dinoivit ch in Berlin. —'— Jnftitut fiirSeegeltung in Mag e-
bur er’ff«net. -— rundfteinlegung der ersten zehn Adolf-
Hit ers-Schulen in aldbröl-.

20. Jnterventionsdrohungen Molotows an Paris zugunsten
weltrevolutionärer ‚Biete. -— Justizkommissar Krvlenko in
Moskau abgesetzt. » » » «

. Jtalienischer 10 000-Kilometer-Sudamerika-Geschtvaderslug
sit 24 120 Stunden Flugzeit O _ __

27. « ftädtkilxöruliehes Neugestaltungsprogramm Beklins ver-
ö ent « t.

31. Gxiring schafft Wehrwirrschastsrat —- Holläudische Thron-
folgerin geboren.

üebruat.

4. Geheimer Kabinettsrat unter Neurgt gebildet-. Ribbeni
trop Au « minifter, ddn Haser Bots after in Hist-un von
«Dirksen n Tokio Von en sur Disllontion g

a. Der iowjetkussiseire G
_ geflüchtet. . « .

10. -_ ierung Goga in Ruuranien zurückgetreten «
11. 1553m Schulzeit von neun auf acht Jahre verkürzt.

' 13. Bundeslan ler Schuschnig beim Fii rer in Berchtesgaden
14. Erneutes ekenntnis Sta ins zur - eltzredolution.
15. Kflichtjahr für ledige Arbeiteri nen und Angestellte unter

'm Jab

ä?

ren. — Ab drunten eug er Zusammenarbeit von
F. und Dopolavoro.. . _ . « « , ..

16. Moslaus Bukarefter Geschäftsträ er Biutettla nach. Rom
sgeflüchtet —- Moslau erzwingt ehließunk des Lenins
grader britischen Generalkonsulats. s- Umbi bang der Re-
ierung SFuschniggs Dr. Sevßanasuart ·Jnnenminikters.

17. r. Seh - nquart beim Fuhrer in Berlin.
18. Der Fu rer kündigt bei Eröffnung der Autoausstellung

Millionenhersiellung eines Vollswagens an.
20. Der Führer wendet sich im Reichstag ge en auswärtige

Lü en ü er den 4. Februar, er ebt nochma s« die deutschen
Koionialansprüche und erteilt · r Genfer Liga eine end-
gültige Absage. —- Rad; Rücktritt Ebens Lord Halifar eng-
lischer Augenminifter

- März
1. Preußens theol isches Aasbildungss und Prüfungswesen

geu ngtgzmet rwaltunasorgane übernehmen Leitung
er— ir -.

3. s nfol e Sowjetschilane deutsche Koniulartätigleit auäsrons
ulara teilung bei Moskauer Botschaft be chranlt; chlies
· ung der Solvet onsulaieKönigsberg un· Hambur ge-
grünt. —- im anb lehnt Bindung san Genfer Art. l ab.

‘4. undsteinlegung zur iIsilincrkademie Ufastadt Babelsberg

10. Schuschnigg kündigt ·. Jnnsbruck löblich Vollsabftims
. mung für den 13. a.., ”Sir. Seufz- nquasrt gibt Parole

Stimmenthaltung aus. - Rüeltritt hautemvs’: neue Re-
ierung Blum « » · .

11. ' eu‘ifdfe Regierung betont ge en‘i'tbe’r der Si- »Es ilanischeu
— Union« Rechtsanspruch auf i'e sämtlichen ‚frommen —
Mserdtften in Oefterreich einberufen. Bunde-Ihrer nnd
Frosntmiliz mobilisiert Stoß-anuart erlitt-net vom Füh-
rer ielegr hisch Truppen Ilintlritt Schmchniggs Sedßi

1111111111 «und·eskanzler. ist«-je Entwicklung der Heimkehr
esiervei siehe Sonderzusammenstellung

1e. to Todesmkeite im Mosis-Her Manuskron barunr‘er
· Bucharin Rdtom Saga, testin , i. Rose-n olz Stil-irrem
19. Mse ko enteignet im ufbttutverl Oelgeseltf ten.· ‚
29. ii rer taut bei Stapellauf das zweite Kd .z‘liriauber-
« chiss aus .. obert Lev«.

e
tr'g'er in Butarest Paterno-

24.

14.

24.
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. Balkanbund befreit

. Beginn der Sparaktion

. Ungarus Reichsvesrweser, Admiral

1111111.

Neue Bots ftert in Rom von Mackcnsen London von
Dirksen, To io Generalmasor Ott.
Rheinbriicken Spever und Karlsruhe eröffnet.
Erster Spatenstich zur Reichsautobabn Salzburg—-Wien
durch denFührer »
Rücktritt lums. neues Kabinett Daladier.

Volksabstimmun und Reichstagswahl in Grofzdeutschlandx
in Oefterreich a ein 99,75 v..d. der abgegebenen Stimmen
für die Wiedervereinigung «

Unterzeichnung des italienisch-englischen Ablommens

Nach Erlaß rumänischen Staatsschutz esehes sofortige-s
Vorgehen gegån die Lesionäre lEiserne ardei Codreaitus,
der am 27. ai zu l Jahren uchthaus verurteilt und
am 30. 11. mit 3 feiner 2Inb'naer im Gefängnis er-
mordet wird.

Kirchendeamte und Seelsorger der Altpreußischen Union
dem Beamtengeseb unterstellt — Die Karlsbader orde-
rungen als Antwort auf die zunehmenden terrvri ischen
Herausforderungen der Tschechen leiten den Frei eitskampl
der Sttdatendcutscheu ein. iSiehe Sonderbe andlung:
Rückkehr der sudetendeutschen Gebiete.t -

Hochzeit des albanischen Königs Zogu mit Gräsin Gerat-
dine Avvonui «

Mai.

. Reichsiugendschutzgesetz beschlossen; Nettordnuu der Ar-
beitszeit — Bolivien verbietet kotnmunistische etätignng
Führer trifft zu einwöchigem Staatsbcsnch in Rom ein. —-
Atu 7. feiern Dure und Führer die unlösbnre Verbuudens
heit ihrer Räuber. Hitler unterstreicht feierlich die klu-
autasibarkeit der Alt-engrean

Frankenstabilifiernng auf niedrigerem Niveau.
Neue Reichsanleihe hält Rekord mit 1600 Millionen Rrbl

. Ausstand in Brasikien niedzzgeschlagen .
Erster Spatenftich ür die ‑.. eichswerke Hermann Görings«
in Linz durch Göring. —- Neues Kabinett eredv sur
Daranhi in Ungarn. ..
Genser Liga nimmt Schweizer Neutralitätsantrag an. --—
Chile erklärt Austritt aus der Genfer Li a.
Führer eröffnet Münchener Untergrundba nbau.

. Fähre-r legt Grundstein zu Vollswagenfabtik bei Fallerss
e en. .

. Neutralitätserllärung der nordischen Staaten.

Juni.

Gesetz über Einziehungl von Erzeugnissen entarteter Kunst.
-—- Verordnung über eugestaltung Nürnbergs
General Smuts für Einverleibung der Mandatsgebiete in
,Vereinigte Staaten von Afrika«. «
ührer gibt Zeichen zu städtebaulicher Neugestaltung Ber-

ltns. Beginn an 16 großen Baustellen

. Gesetz über Todesstrafe gegen Siraßenraub mittels Auto-
fallen. si- 50 Memelländer bei der Ankunft des Motor-
schisfes ..Preußen« im Memeler afen verhaftet Neue
Terrorwelle der Litauer gegen die emeldeutschen beginnt.
Schweizer Neutralität von Berlin und Rom anerkannt —
Nicaragua und onduras, Mitte Juli auch Venezuela und
Columbien aus enfer Liga ausgetr ten, damit die älfte
der ursprünglich 20 amerikanischen taaten. — Che des
fernöstlichen Politbüros. Lsuschlow. flieht vor der PU.

Juli. «

Türlisclpsranzösis e (Einigung in der Sandkschalfrage
Alexandrette. — bschluß deutsch-engl. Handelsab ommens.
BDefrhSandschal von türkischen und französischen Truppcn
e e t.

Belagerungszutand für Jerusalem, Kriegsrecht für Haifa
—— Neue litaui che Drangsalierun Memeldeutscher.
Neues großdeutsches Eherecht ver ündet. ,
Die (Stange Deutsche Kunstausstellung 1938 durch den Füh-
rer in ünchen erö’fnet.

. gnfolge Japans A sage übernimmt Helsinki Olympische
biete 1940. ... Amnestie vom 10. 11. erfaßte 537472 Per-

sonen, davon 80250 im Lande Oefterreich
. Staatsbefuch des englischen Königspaares in Frankreich

riedensvertrag BolivienksParaguah im Chacokonslikt
hlehniing des Genser Sanktionsvfiems »dur? Oslos

Staaten. -— Be inn des Deut-schen urnfestes in reslau.
Chem. französi er Ministerorasldent Flantnn für Ver-
ständigung mit ngchland _ .

ulgarien von der Miliiärllaufel des
NeuillwVertragesi

Augqu
um "lekswagen.

Verordnung über die usschaltung der Juden aus der
Aerzteschaft.

. Sowjets schließen lebte evangelifche Kirche Moskaus

. Der Generalgouverneur von Libyen. Litftmarschall Bat-bo,
in Berlin eingetrof en.
Polen löst Genfer igavertretung ‚auf. .
Der C exsdes Generalstabes der französischen Luftwafse.
Genera uillemin, in Berlin.

. Der Slowatenftthrer. Pater Hü in, gestorben
. aßstellenteiter des brtnschen nera lonfulats in Wien.
am. Kendrich we en Spionage "verhaftet. muß umgebend

Reichsgebiet verla e'n. «
_ Torthrk mit Gattin

zu vfsizieltetn Besuch in De an . Frau von Her-ihn
rauft am 22. neuen Kreuze-r in iel ,,Prin·z Gingen". Arn
25. in Berlin vo, Horthv größte Wehemaehtschau Deutsch-
l» s nach dem eltkrregÜ _ » _

eine Entente erkennt ngarns Gleichhengng auf
ftungsgediet an.

September-

Sowsetmarineminifterium ibt Erschie ung aller Rote-
FlotteniChefs, der Komman ansten »der isnteerflotte »und
der sernöftlichen Amiurflotstille und szahlrercher Professoren
der Marineakademsie Lenin rad be-annt. ·-- Italien be-
schließt Ausweisung der na dem l. 1. 1910 zugetvanders
t‘e‘n Jud· n. . . .

. ungarn eführt allgetnetueWedrdllicht ein.
Hesz eer tret ,,Parteä;ag Grd de « « la·nds«..» Führerproklm
Maiidn Jezei net dckade euts ands als u· igirkfattee

ung anWaffe. Sevßsz nguart übergibt auf ' reraud
eichssinsignien

und Reichskleinodien
die ,-,Stad«t der Reichsparteitage« die

Englischer Gewerkschastslongreß lehnt erneut Eintritt in
internationale Gewerk- chaftsorganifation ab.

Abschluß des Wimberg“ Psrteikongresses
Neuerf Zeitpelin 8.411.130 auf Namen ..Gras Zeppelin«
etau t. _

Ehatnberlain auf dem Obersalzbe -. .
Nedå thes· Duee in Trieüt »Im ien at feinen Platz bereits

ist«- · « - - s« r ungarische iIfii‘uifterb'räft’b‘ent ’ redv,Au enminister
mm Ranba und GmralwbÆefÆrchztwng r beim
Führer auf dem Obersalzbergz danach der polni the Bot-
schafter. —- Der ungarische Reichsveriveser Horthd trifft mit
Göring in alt-Gremium zusammen.
garen unb Ung rn fordern unbedingte Rückgabe ihrer

ebiete von der schechei.

Ritter und C amberlain in Godesberg eingetroffen -—
: iickltritt der egieruns Krofta in rag; neue Regierung
General Strom-. —- ie Karpatou raine fordert Selbst-
bestimmung.

Hitlerz Musfolini. Chamberlain und Daladier in München.

Berlin-—Briiffel werden Botschaften.

Oktohdt

Vällisgeir Bruch Japans mit der Gen r Liga
Fu rer eröffnet l. Einkaufswert rotbeutftblanbßz am
9. . autheater Saarpsalz.

10. T

12.

15.

16.

l7

'24

25.

88
.3

3
P
e
s
t
-
«

In

l2

13

H

|6

18.

Vor 20 Jahre-u wurde in Paris die
deutschen Uebersetsbesiitzies beschlossen

Erste sto.· lebe Regierung Tiso vkrbietet Komm Partei-
Bekenntnte -er Danziger Ganarbeitswoche und des korpu-
tenlandlschen Deutschtums zum Mutterland und Führer
Neue Retchsanleihe er ibt 1850 Millionen RM
Ribbentrop überreicht ‘etn nach Rom verfehten Französi-
schen Botschaster oncet im Führeraustra e da Groß-
treuz des Verdientordens vom deutschen hier. — Ver-
einigung Ltbveus mit dem Mutter-»Ehe

. Siaaisdesuch Ribbentrops in Rom. — Für Admiral Dust
Cooper englischer Marineminister Lord Stanhope.
Stalin gibt vor Jugendverbänden Mangel an gelernten
Kräften und bolschewiftische Wirtschaftsverlotterung zu. «-
Großfeuer in Marseille.
Endliche Aufhebung des seit 1926 im Memellande be-
stehenden Kriegszustandes.

. Schlußstücl des Mittellandkanals mit Einweihung des
Schiffsbebewerks Rothenfee bei Magdeburg eröffnet.

November.

k iihrer fordert Abrüstungseinleitung durch Abtiistuug der
riegshehe —- Ant 7. Ribbentrop gegen Aufrustungsfieber

und Kriegshebe aus Angst vor deutschen Kolonialsorde-
rungen.

Feigesr Mordanschlag des Judenliimmels Grünspan auf
deutschen Botschastsrat vom Rath. «
od von Kemal Atatiirk. Jsmet Jnönü wird Präsident

der Türkei.
RooseveltsPartei bei USA.-Teilwahlen start efchwächt. -——
Daladiers Notverordnungen zur wirtschaftl. esunduug
Die Botschafter Wilfon und Dieck off l18.) zur Bericht-
erstattuug nach Washtn ton bzw. erlin berufen (Suiten,
frage). — Verschärfun es englischen Palästinaterrors.
England erkennt ita ienisches Jmperium an. Inkraft-
setzung des Rom-London-Ablommens vom 16. 4.
Jn Anwesenheit des Führers in Düsseldorf Staatsbegräbs
nis des am 7. in Paris vom südischen Attentäter Grün-
span tödlich verle ten Gesandtscha tsrats Ernst vom Rath.
Der neue französi che Botschafter soulondre beim Führer.
—- Deutschiitalienisches Kulturabkommen abgeschlossen

Führer empfängt König Carol mit Thronfolgcr nach Ca-
rols Rundreise Loridon—Brüssel-—Paris. ferner Handels-
und Verteidi un sminifter Ptrow. Südafrila. — Am 26.
Besprechung ör ngs mit Carol in Leipzig.
Unterzeichnung des deutsch-japanischen Kulttirabkomitiens.
—- Generalstreikbeschluß in Frankrei .
Absturz der Ju.90 in Bathurst: elf vie.
.,Condor«·Flug Berlin-Tokio mit 461/: Stunden Flugzeit.

Bedeutsame Aufklärungen Cianos über die Septeniberkrise.
im Hinblick aus die fortgesetzte Auslandshede, erhärten die
Unzersiörbarkeit der Achse Roms-Berlin —- Katastropha-
(er Zusammenbruch des unter Moskauer Druck angesetzten
sranzoftschen Generalstreiks durch entschiedene Ma nahmen
Daladiers. —- Der Führer der rumänischen siserncn
(Same: Codreanu, mit 13 nächsten Anhängern unter ge-
heimnisvollen Umständen erschosen. Großangelegte Ver-
folgungswelle der rumänischen egierung gegen Garbe-
Mitglieder. «- Dr. Hacha Staatspräsident der Tschecho-
Slowa-kei.

Dezember.

Bei Eger erster Spatenstielz zur Sudetenreichsautobahtr
Bettritt Italiens zum Lon oner Flottenablommen 1936
Gewaltiger beer am Tag der nationalen Solidarität:
6,5 «Milltonen R . mehr (insges. 15.5 Mill. RM.’- gegen
1937 ist 80 v. ß. für Altreich).

. Zehntägiger Deutschlandhesuch des italienischen Korpora-
tionsiminisiers Lantini, dem der Führer das Großkreuz
des Verdienstordens vom Deutschen Adler verleiht. -——
Antiitalienische vorwiegend iüd.-lommunisiische Demokr-
strationen in orsika und besonders Tuuis nehmen grö-
fälelrenl‘ Umfang an. «- Notlandung des .,Con·dor« vor
T ani a.

Eröffnung der PanamerilaRonferenz in Lima. auf der
USA seine Wünsche auf Wirt chastsblock und Verteidi-
gungspalt nicht durch est —- Ab ruch aller Sportbeziehuni
en zu olland als ntwort auf das Verbot des deutsch-
olländi eben Fußballspiels durch den Bürgermeister von

AMFFPJM E h y b ifd) E · 1„ d t e“ r ö un er drit en xportgarant en von
50 auf 75 Millionen g‘Iifunb.
Vertrauensdotum für Daladier nach Abrechnung mit
Moskaitsiiingern «- Graf am ungarischer Außenminii
ster· für Kanya —-— Der Fü rer eröffnet die Münchener
Architekturaussteliung
Ueberivältigender deutscher Erfol bei den MemelsLands
tagswahleur 25 deutsche (plus 1 Abgeordnete gegen 4
tminus 1) Litauer. ... Jugoslawische Wahlen bestätigen
Regierungskurs Stoadieiowitfchs
Nach Sturz des G .U.-Che s Jeschow»empfängt Stalin
den lange verschwundenen arfchall Blucher.
Vor dem Prager Parlament tritt die neue Regierung
lBeran für Freunsdfchaftsderhältnis mit Deutschland ein.
Energifcher Protest des Bundesrats Motta gegen Mos-
kauer Lügen über angebliche deutsche Pläne zur Auf-
teilung der Schweiz ... Der ariser Prozeß gegen die
Sowietagentin SkddlinsPlewid asa, die zu 20 Jahren
wangsarbeit verurteilt wird, bringt fenfatiouelle Ent-
iilluitgen über die Sowietverbindung smit der Volksswnti

reg erung .
Der 3000. KilometeLrz der Rei sautodahn freigegeben. Der
Führer spricht in erlin zu Autobahnardeitern
Dr.· Todt Generalbevollmä tigter für gesamte Banwirts
schaft. —- Auch in Italien nmeldung des Judenverrnoi
gens und beschränkter Grundbesitz -— Einheitsfront zur
Entjudung Budapefls unter eredv. — Riesiger Finanz-
skandal in USA.: Gangster Gebr. Music-a finanzierten Rot-
s anien- und China-Krieg -

ufsolini weiht in Sardinien neu gegründete Kohlen-
stadt Carbonia ein.
apanss Außenmtnifter Arita verkündet Wirnchaftsblock
ftasien und Erledigung des Neun-Pia e-Vertrages von

1922 der „offenen ür in C ina»«·. —- amberlam und
Bonnet betonen die Notwen Ekett der» ere-tnbarungen
von München und Paris für uropafriedenx
Reichswirtschaftsminifter unt Görings Beauftragter für
aBlZle Æpnahmen 2,111 Leitungssteigerung der deutschen

' 'ir’t t.

 

Herrschaften-unmi-
1919: Der Schacher um die den In Dolcin-ern

" gen-ahnte- des
Damit war

Deutschl-and seiner wichtigsten gRabftoffqweinen beraubt.
Wiedsiie Beute verteilt wurde, welche Diplomatensi
kunsistücke man dazu aufgeboten hat, das schildert ein
neuer, großer Bericht, der im. neuen Heft der Köl(
niisfichen ,Jl-lustr—iierten Zeitung beginnt. —- Aus dem wei-
det-n Inhalt: 1938, das Jahr Gro'ßdieutfchlands, eiins
Rückblick auf welthistorisehie Ereignisse; Luis Spenden
die Fortsetzung- des Berichts übe-r unsere Fsilmkünftller;
Mut-sich ans neu'e Jahr, fröhliche Bilder — geknipsst
uwd gezietchnietz Einen Schnur-d Schnur-G eine alkoholisi
sehe Betrachtung-g Pailletten, Mode am festlichen
Außerdem enthält die reichhaltige Ausgabe noch dilebe

Abend.

Bilder, Erzählungen und, nicht zu vergessen, dise erst-e
Fortsetzung dies spann-enden neuen Nomans »Liebe-J-
bri‘ef’e für Angelika«.



-——-

« Omnche Rock-richten · ·
Gedenktage für den 29. Dezember

Sonne: A. 8.11, u. 15.53; Mond: A. 11.10. u. —.
l836: Der Asrikareisende Georg Schweinsurth in Riga geb.
sgest. 1925). — 1926: Der Dichter Rainer Maria Rilke in Muzot

lWallis) gest. (geb. 1875).

Nach den Feiertagen
Jst es wirklich so, daß nichts schwerer zu ertragen sei,

als eine Reihe guter Tages — Also eine Reihe von Fest-
tagen! Wir wollen offen sein; wir haben die Weihnachtsi
feiertage ganz gut ertragen können, und nun, da sie vor-
bei sind, wollen wir ihrer mit Dank uns erinnern. Es war
schon ganz gut so. Wir haben ausgeruht, körperlich und
seelisch, wir haben uns gefreut mit den Frohen und haben
versucht, soweit wir es konnten, die Traurigen zu trösten.
Wir haben mit Dank die kleinen lockenden Genüsse der
Feiertage genossen und haben auch versucht, daran zu den-
ken, daß das Fest der Freude, das Fest des Lichts einen
tieferen Sinn hat als. nur den der äußeren Freude und
des Genusses.

Run sind die Festtage vorbei. Der Alltag hat uns
wieder. Wir leben zwar noch zwischen den Jahren, aber
irgendwie denken wir doch schon an das Jahr, das nun
bald kommen wird, und ein bißchen schauen wir zurück
auf das Jahr, das vergehen will. Da sind dann die Ge-
danken an das Weihnachtsfest, das vorbei ist, noch einmal
ganz am Platz. Wir wollen uns erinnern, daß an diesen
festlichfrohen Abschlußtagen des alten Jahres doch man-
ches in Erfüllung gegangen ist, was wir uns im Laufe
des Jahres so erfehnten —- an äußerer und innerer Glück-
seligkeit, und daß, wenn auch noch nicht alles gut ist, es
doch noch gut werden kann. Das Fest, das die Hoffnung
erfüllt, läßt uns auch hoffen. Wir haben die frohe Bot-
schaft gehört, und wir wollen an ihr festhalten, auch jetzt
noch, nachdem das Fest der frohen Botschaft vorüber ist«

Die Handhabung der Bertehrotontrolle
Verkehrsstrafen nur durch uniformierte Polizei.

Der Reichsführer f und Chef der Deutschen Polizei hat
bekanntlich verscharfte aßnahmen zur Hebung der Verkehrs-
disziplin angeordnet. Jm Zuge deser Maßnahmen führen
Polizeibeamte in Zivil Verkehrskontrollen durch, und die Ver-
kehrsteilnehmer müssen immer wieder damit rechnen, durch in
Zivilkleidung befindliche Polizeibeamte angehalten und belehrt
zu werden. ,

Jn diesem Zusammenhang wird nochmals daraitf hinge-
wiesen. daß Polizeibeamte in Zivil bei der Aus-
übung von Verkehrskontrollen sich durch den vorgeschriebenen
nur Dienststempel versehenen Anhaltestab mit dem bekannten
Polizeihoheitszeichen und ersorderlichenfalls durch ihren Dienst-
aiisweis auszuweisen haben. Polizeibeamte in Zivil erteilen
keine gebührenpflichtigen Verwarnungen oder sonstige Straf-
maßiiahmen, sondern sie belehren die Verlehrsteilnehmer
an Ort und Stelle über die Verkehrsvorschriften und erstatten
erforderlichenfalls St r a f a n z e i g e.

_—

Verkürzung des inedizinif en Studiums. Der Reichsinnen-
minister befaßi sich in einem rlaß mit den Anstalten lfür die
Ableistung des praktischen Jahres der Mediztner und ündigt
dabei die Verkürzun des medizinischen Studiums auf zehn
Halbjahre an. Der edars an geeigneten Anstalten zur Aus-
bildung von Medizinalpraktikanten werde dadurch erhebli
ansteigen. Alle zur Verfügung stehenden Stellen sollen deshal
restlos und ununterbrochen ihrem Zweck nutzbar gemacht wer-
den. Ferner sollen möglichst viele neue Stellen für Medizinali
vraktikanten eingerichtet werden.

TelegrainnisSchmuckblatt Nürnberg. Nach einer Anord-
nung des Reichspostministers ist vom 1. Januar 1939 an das
TelegrammsSchmuckblatt ,,Rürnberg, die Stadt der Reichs-
parteitage«, das bisher nur zur Ausfertigun von Telegranis
men zu den Reichsvarteitagen diente. allgeme n unb nach den-
selben Bestimmungen zu verwenden, wie die anderen Schmuck-
blätter. Es läuft-als Telegrammschmuckblatt LX 16.

Ein Jahr Jugendschuhkammern Jm September 1937
nahmen überall im Reich die Jugendschutzkammern ihre Arbeit
auf. sodaß jetzt das Ergebnis über ein Jahr ihrer Arbeit vor-
liegt Der Umfang dieser Arbeit der Jugendschutzkammern war
recht bedeutend, wobei die sittlichen Vergehen an Jugendlichen
überwogen. Wie Staatssekretär Dr. Freisler in der ,,Deuti
Wen Justiz« berichtet, umfaßte die Besgäftigung der Jugend-

iitzkammern im ersten Jahre ihres este ens 8030 Sachen
wir 8892 An eklagten. Der Staatssekretär stellt fest, daß ich
die Juåends utzkammern bewährt haben. Er weist auf Die
roße ufga e der Rechtspflege hin, die die Richter det

«ugendschutzkammern u erfüllen haben, indem sie dazu bei-
tragen. den Schutz un erer Jugend erheblich zu verstärken.

Aiigleichuiig des Pastdienstes im sudetcndeutschen Gebiet.
Vom 16. Januar 1939 an werden die Gebühren für Pakete und
Postgüter inner alb des sudetendeutschen Gebiets sowie zwi-
schen die em Ge iet und dem übrigen Rei sgebiet (einf ießs
lich des eandes Oesterreich) nach den inner eutschen Vor chris-
ten berechnet. Die Bestimmungen über die vorläufige Bereit
nung der Gebühren für Pakete u - Postgüter treten gleich-
zeitig außer Kraft. Das gleiche gi» für den Wertbrief- und
Wertpaketdienst. «

Reu- und Umbildung von Chören genehmigungsvflichtig
Der Präsident der Reichsmusikkammer weist daraufhin, daß d e
Reubildunä eines städt. C ors oder die Ver chmelzung vor-
handener höre in jedem inzelfalle ausdrii lich feiner vor-
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herigen Genehmigung bedarf, die durch seine Abteilung Chor-
wesen und Volksmusit einzuholen ist

Beamte lernen kostenlos italienisch. Der Reichsbeamten-
ührer hat bestimmt, daß für die Mitglieder des Reichs-
undes der deutschen Beamten kostenlose Kurse zur Erler-»

nung der italien schen Sprache ein erichtet werden, um b-
den künifti en Beamtenaustaulchrei en, Studiensa rten un»
Ein elbeu en die Schwierigke ten in der persönlchen Ver-
ftän i ung von Mensch zu Mensch auszåischließen Zu Be-
ginn es neuen Jahres wird mit dem nterricht begonnen.

Das Wetter

Würd nach weiteren leichten Schneefällen leichte Auf-«l
heikerung mit neuen Frostbilsdungen bringen.

Das Wechnachtsfest s

mit sseintem Ghristbaumgianz, meinen Geschenken u. Gas-
ben, isst vorbei. Mit riesigen Schritten näher-n wir uns
nun {Dient Jahsresabschluß und wenn wie einen »kurzen
Rückblick auf die Festtage halten, so können wir nur
sagten, tsiie waren so, wie wjir sie uns wünschten. Herr-s
Illches Winterwettsen Friede auf Erden —- Frieden,
dem wiir einzsigs und allein unserem Führer, des beut-(
schen Volkes ührer und Reichskanzler verdanken, der
mit der von i im geschaffen-en eisernen Wehr unser am
Lterland schützt. Jn keinem Hause fehlten die Gab-en, das.
WHW. hat auch diesmal wieder dafür gesorgt, überall
elztrahbte der L chterbaum und auf dem Gebirge waren
d «Wint,ersportler in reicher Zahl eingekehrt. Ob bie

f

Joachim Mitlöhner tot
Am Morgen des Weishnachtstages verschied in sei-

nem Häuschen i‘n Vetzer (Æesengsrund), im Alter von
71 Jahren Johann Mitlöhnen der seit 50 Jahren zur
Niesenbaude gehört und seit 1900, wo der bisherige
Winterwächter der Baude, Stefan D-ix, von der La-
wine getötet wurde, dieses Amt bis vosr ganz kurzer
Zeit versehen hat. Aus zweierlei Gründen verdient
das Hinscheiden dieses Gebirgklers in der Geschichte
unserer Berge besonders vermterkt zu werden: erstens
in Erinnerung an den furchtbaren Bergsturz in der
Nacht zum 80. Julii 1897, bei dem Johann Mitlöhner
beide (Eltern, Frau und zwei junge Söhne mit einem
Schlage verlor, und zweitens weil er von seinem Vo-·
sten .auf der Kammihöhe aus ein-er groß-en Anzahl vom
,Menschen das Leb-en gerettet hat. Jn jener Hochwasst
sernacht ging eine riesige Mure vom Sschsneekopspenhang
ab biiis auf die Sohle des CR'iefengnrunbee, wo siteszwei
Berghäuser berschüttetie, im deren seinem all-e anohner,
jene fünf Mitlöh«nerss, erdrückt wurden, im anderen
zweis. während hier drei gerettet werden konnten. Der
Großvater (Emanuel M. und der Dreijährige Rudolf

gleiche Zahl der Vorjahre erreicht wird.... dass muß
erst dsiie Zeit nach Nseujashr uns künden. Es ist ers-i
klärlich, daß viele Wanderer zu unseren Brüdern jen-
seits der Berg-tappen ihre Brettel geleitet haben, aber
dennoch wird auch sbei uns manch- volles Haus- zu ver-
zeichnen fein. Nun geht es zur Jahresa·b"-schlu"ßiarbesit,
noch eisnmal geht es mit aller Kraft vorwärts,· und-
dsann kommt am Sonnabend Silvester, der Abschied mm
'alten Jahr, dass uns diesmal ein-e Zeitgseschichte erleben
ließ,d wie wir sie so schnell nicht wieder hören urgehen
wer· ten. -«

Loimnistz.

Die Näher-in Helene Seliger von hier fuhr früh
mit dem Fahrt-ad nach ihrer Arbeitsskstelle GreiffssWers
ke, Nied-er-sLomn-itz. An der Lomniitzsbrückse bei der evan-
gelischen Schule kam ihr ein Motorradsfahrer entgegen,
wodurch siie woshsl unsicher wurde und dadurch in die
Lomnistz fuhr. Sie hat sich ein-e schwere Kopfverletzung
zugezogen

Fischbacb - __
Unfall. Einen schweren Uns-eilst erlitt die hiesige Gle-

meindeschswestser Emmsa Wandratsch Von einem Krani-
kenbesuch im Schwesizieithause aus dem Falkenbterge zus-
rückkehrends, stürzte sife infolge der Glätte so unglücklich-,
daß sie sich ein-en doppelten Knöchelbruch -.-·.und einen
Blutergsuß zuzog. Glückleicherweise wurde sie an der
einsamen Stelle von einem Fischbacher Einwohner ge-
funden nnd von Fischbacher Sansitätern ins Dorf ge-

·.tW9eUp VOU Wo aus sie ins Erd-mannsdoirfer Kranken-.-
haus gebracht wurde.

B:o1kenhasn.

Explosion im Asimmersathker Schloß. Jsm Kessel-.
rausm der Zentralhseizungi sim Schloß zu Nimmeksath
ereignete sich eine schwere Explosion. Die Dampfröhre
platzten durch überhöhten Druch, und durch den dabei
entstandenen Luftdsruck wurden die Ummauerung der
Kesselanlage sowie sämtlich-e Türen und Fenster der ans-i
schlsiießienden Bäume zertrümmert Auch die Gewölbe
über dem Heizraum sind durch die Dsetonation in- die
Höhe geschleudert worden. Personen sisnds wie durch ein
Wundeßr nicht verletzt worden. Der Materialschaden
iist gro· .- «

Linian Kreis Vothenburg

Einen folgensch.weren Sturz tat die Witwe Wehr
vom cRabe. Vermutliich infolge der Straßenglätte kam
die Frau zu Fall und schlug mit solcher Wwchxtzatws das
Pslaster auf, daß site tot liegen blieb. -

j H-ard"ersdorf.

Girren größeren Geldbetrag hatte kürzlich ein-Schul-
knabe, der abends Ein-käufe besorgen mußte, verloren.
Der Junge hatte den Verlust erst beim Heimkommsen
bemerkt und wurde von sein-er Mutter beauftragt, noch
einmal mit der Laterne zu fachen. Da der 12jährgsige
Junge „ilm andern Tage misttagis lnoch nicht heim-gekom-
men war, wurden sofort polizeitiche Ermittlungtesn nach
seinem Verbleib aufgenommen Inzwischen hatte der
Jungvolkpismpf Günther Leupold auf dem Schulwege
das verlorene Geld mit der Geidbörse früh- gefunden
unsd bereits der Mutter des Jungen ausgehändtigt. Die-i
ser war aus Angst vor Strafe zu Verwandten gelaust
feu, dite ihn einstweilen beherbergt hatten.

eins aueFWeit
(Eröffnung der Vollspurbahn Dresden-Altenbrrg. Die

Reichsbahndirektion Dresden hat die in den letzten vier Jah-
ren erbaute Volls urbahii von Dresden nach Altenber dem
öffentlichen Verke r übergeben Die neue Bahnlinie, d e um
4 Kilometer kürzer ist als die alte und einen Hohenunterschied
von mehr als 630 Metern überwindet, führt durch sunf große
Tunnel mit einer Gesamtlän e von mehr als eineinhalb Kilo-
meter. Sie ist eine der lau schaftlich schonsten Bahnanlagen
Sachsens«, wenn nicht gar Deutschlands Mit-der Eroffnung
dieser neuen Bahnstreae ist das gesamte Osterztgebirge um
zwei Stunden näher an die Reichshauptstadt gerü- t.

Deutsche Antarttisihe b-»s,..dition 1938-«39. Am 17. De embci
verließ an Bord des Dampfers ,,Schwabenland« eine ruppe
deutscher Wissenschaftler Hambur , um sich zum Zwecke o eano-
gravhilcherk meteorolo ischer, er «magn»etis er. geograp ischer
und b ologischer Untersuchungen ins südii e Eismeer zu be-
geben. Die ,Schwabenland«. führt zwei Flugzeuge mit die
gegebenenfalls zur Unterstützung der wissenschaftlichen Arbeit
zingfeåeht werdeiinfDast Entårntk merkbar/‚B vor: titerhtDteutsZezn
or unsemen a ur ge r r,unere er e.-

tung vong Fa itänckiüitscher und führt den Staaten: »Deutsche
Antarktische rvedition 1938/39“.

 

liegen noch heute unter dem Bergschutt. Johann M.
war das einzige Familienmitglied, das der Bergtod ver-i
schonte, man er in jener Nacht nicht im Hause weilte.
Sestdem iblieb er in der cRiefenbau‘be, verkaufte im
Sommer Andenken und im Winter betreute er die
Baude. Er wachte aber auch über die Menschen, die
sich in die Berge wagten, ohne sie zu rennen, und
hatte im diesem dem Wetter arg ausgesetzten Winkel
am äuße der Schneekopoenphramide leider oft Ges-
legen ist, Hilfe zu bringen. An allen Rettungsgesellsi
schafien that er außerdem stets kräftig-en Anteil genom-
men. Noch vor drei Jahren, als- sast 70jähriger, hat
er an einer solchen schweren Tour teilgenommen. Der
Niesengsebirgsverein ides SudeteUgaues verlieh ihm we-
gen der viel-en Lebensrettungten eine goldene Plaksette
und der Weg aus dem cRiefengrunbe zur Bande trägt
seinen “Kamen. Vielen Bergsfreunden aus« dem ganzen
Reich sist an. ein guter Bekannter und Freund gest
worden. Wieder ist ein Stück altes Niesengesbirge mit
ihm szdklhkngiegangen Dr.

 

Zugunfalt im Sudetenland. Auf der Strecke Marienbad——
Karlsbad stieß ein Personenziig mit einer aus Marienbad
kommenden Hilfslokomotive zusammen. Dabei wurden ein
Zugschassner und sechs Reisende verletzt.

25 000 KdF.-Urlaubcr im Winter in Tirol. Der (Bau Tirol-
Vorarlberg wird in diesem Winter zum erstenmal über 25 000
KdF.-llrlauber aufnehmen können. Jn den Weihnachtswochen
sind die ersten dieser Urlauberzüge fällig. Das wintersportliche
Leben des schönen Hochgebirgsgaues wird durch KdF. diesmal
seine besondere Prä ung erhalten. Groß-Berlin, Kurmark,
Sachsen, Baden und ranken entsenden die ersten Züge, denen
Paan Urlaubertransporte aus fast allen Gauen des Reiches
o gen.

Jin Dienste der Gemeinschaft ums Leben gekommen. Zwei
Angestellte der Kreisamtsleitung der NSV in Landstuhl
(·Pfalz) hatten Teilnehiner einer Weihnachtsfeier mit ihrem
Auto nach Miesau gebracht. Auf der Straße zwischen Landstuhl
und Kaiserslautern geriet der Wa en infolge der Glätte der
Fahrbahn gegen einen Baum, fing z euer und verbrannte. Da-
bei fanden der aus Neustadt stammende Hans Zimmermann
und der Kaiserslauterer Robert Reuner den Tod.

Raubüberfall auf einer Pariser Straße. Mitten in P a r i s
überfielen zwei Banditen zwei Angestellte einer großen fran-
zösischen Bank, erschossen einen von ihnen und raubten dann
seine Geldtasche, mit der sie entkainen. Den Straßenräubern
sind eineinhalb Millionen Franken in die Hände gefallen

Zwangsarbeit für kommunistischen Mordschützen in Frank-
reich. Das Schwurgericht des Departements Pas de Ealais
hat ein Mitglied der iommunistischen Partei zu sieben Jahren
wangsarbeit und fünf Jahren Aufenthaltsverbot verurteilt.

- er Kominunisi atte im vergangenen Juli ein Mitglied der
rechtsgerichteten ozialpartei erschaffen. '

Zandgranatenanschlag auf polnische Polizei im Olsagebiet.
Jm reife F r e i st a dt im Olsagebiet kam es zu terroristischen
Anschlägen. Zwei Polizeibeamte wurden in der Gemeinde
Dziecmarowice durch eine Handgranate schwer verletzt, als sie
das Polizeirevier verließen. Das Hauptkommando der polni-
schen Pol zei im Olsagebiet hat scharfe Maßnahmen ergriffen,
um die Schuldigen zur Verantwortung zu ziehen.

Die Schranke durchbrochen
Autobus vom Zuge erfaßt. — Drei Tote, 19 Verletzte.

Wie die Reichsbahndirektion Hannover mitteilt, durchbrach
bei dem Bahnhof Thiede an der Strecke Berneburg-—
Braunschweig ein Autobus die für einen im gleichen Aug-Zu-
blick vorbeifahrenden Personen ug geschlossene Schranke. er
Kraftwagen wurde durch den ug zur Seite geschleudert und
beschädigt. Von den Jnsassen des Autobusses sind drei Per-
sonen getötet, vier schwer und 15 leicht verletzt worden.

Gcheuende Pferde gegen Omnibus
Aus der Reichsstraße Nürnberg-Erlangen streifte etwa

300 Meter außerhalb B u ch ein Personenkrastwagen beim Vor-
fahren einen mit Pferden bespannten Leiterwagen, wobei der
neben seinem Wagen gehende Kutscher zu Fall kam. Die
Pferde scheuten und stießen dann mit einem stadteinwärts
fahrender mit 35 Arbeitern besetzten Omnibus zusammen,
esen rechte Wagenwand durch die Wagendeichsel ausgerissen

wurde. Durch den Anprall stürzte der Omnibus um. Ein Ar-
beit-er wurde lebensgefährlich verletzt. vier weitere erlitten
leichtere Verwundungen.

Frosiwetter verzögert den Paketverkehr
Durch den außergewöhnlicheii Kälteeinbruch über ganz

Deutschland mit nach olgenden Schneesällen sind in verschiede-
nen Teilen des Rei es sehr erhebliche ugvers ätungen ein-
getreten. Hierdurch wurde im Postdienst ie Pa et- und Päcki
cheubeförderung, die im wesentlichen mit den ZüIn der
Reichsbahn erfolgt, stark in Mitleidenschaft gezogen. a auch
weite Absendertreise trotz wiederholter Hinweise mit der Auf-
lieferung ihrer Pakete bis zu den letzten Tagen vor dem Fest
gewartet haben, wird damit gerechnet werden müssen, daß die
mpfanger einen Teil-der Weihnachtsvaketpost nicht rechtzeitig

erhalten. . .

Die Deutsche Re« spost bemüht sich unter stärkstem Mate-
rial- und Personalein ab die durch höhere Gewalt eingetrete-
nen Stockungen zu be eben und die Folgen möglichst zu mil-
dern. Jm Bedarfsfall werden daher am 2. Feiertag,
an dem· gewöhnlichdie Zustelliing ruht, Paketeund Päckchen
zugestellt werden. -

l Eisenbahnnniall bei Paiiaii
_ Wie die Reichsbahndirektion Regensburg mitteilt, ist

bei der Ausfahrt aus dem Bahnhof Fürsteneck bei P as ‑
s an ein Personenzug mit. einem Bedarfspersonenzug zu-
sammengestoßen Der Heizer des Bedarfspersonenzuges
wurde getotet. Mehrere Reisende wurden teils schwer,
teils leicht.verleht. Das Un lück ist durch einen Verstoß
des Fahrdienstleiters in Für teneck gegen das Zugmelde-
verfahren verursacht worden.

. Auf dem Bahnhof Wartha an der Werra zwischen
E i f en a ch und Gerstungen an der Hauptstkecke Weißen-
feig— »—Bebra ist ein Leerng auf einen Eilgiiterzu auf-
gefahren. Von den Zugbedienfteten wurden zwei chaff-
ner leicht verletzt.

9.

» Zwei Zugbedienstete aus Frankfurt a. M., und zwar
ein Schaffner und ein Zugführer, wurden verletzt. Der
Schaffner starb nach kurzer Zeit, während der Zugsührer
nur leichte Verletzungen davontrug. Am ersten Weih-
nachtsseiertag wurde dann bei den weiteren Auskäu-
munasarbeiten unter den Trümmern des Zuges eine



völlig verloblte Leiche aufgefunden. Es wird angenom-I
men, daß-es sich um den Reichsbahngehilfen Fritz Karl
Hagel aus Gerftungen handelt, der den Güterzng zur
pgkigiråiifed benuyt haben dürfte nnd feit dieser Zeit ver-
in r .

Zwei Lohnarbeiter tödlich verunglückt
Jn. der Frühe des 24. Dezember sind die Bahn-

arbeiter Johann Rottmeier und Jofef Ritzelz von Fünf-
ftetten in Mündling (Bahern) zwischen den Gleisen
liegend tot ausgefunden worden. Die beiden Männer
waren zum Schneeschaufeln angefdrdert gewesen und
haben allem Anscheinen nach bei dem Schneetreiben und
der Dunkelheit einen herantommenden Zug nicht beachtet.
von dem sie dann überfahren wurden. .’.' « 5? «-

Zugtiiiamiiieuftosi in Beilaraliieu
80 Personen getötet und 250 verletzt.

Wie aus Buka rest gemeldet wird, hat sich zwischen
den Stationen Frecatei und Etulea auf der Bahnstrecke
von Galaß nach Bessarabien ein furchtbares Eisenbahn-
unglüel ereignet. Zwei Personenziige stießen zusammen.
Sieben Persoiieiiwagen und die beiden Lokomotiven wnrs
den völlig zerstört. Nach den ersten Ermittlungen wur-
den 80 ersonen getötet und 250 verletzt. Die Ursache
des Unglücks war vermutlich falsche Weichenstellung. Die
Eisenbahndirektion hat zwei Hilfszüge mit Aerzten und
Berbandmaterial abgesandt. Die Mehrzahl der Berletzten
befindet sich im Krankenhaus der Stadt Bolgrad in
Bessarabiem

Krafiwagen vorn Zuge erfaßt
Schweres Unglück bei Hoffnungsthai.

An einem unbeschrankten Bahnübergang bei Hoffnunis-
thal (Erzgebirge) wurde ein mit zwei Personen befetzter Krajfis
wagen von einem Personenzug erfaßt und vollständi zer-
trümmert. Der ahrer des Wagens, ein 25jähriger äcker-
gehilfe, starb bad nur; der Einlieferung ins Krankenhaus.
wabrend der achtzehnia rige Mitsa rer auf der Stelle tot war.
An cheinend hatte der gähnt des agens den Zu wo l bei
merkt, aber auf der abs iisfigen und glattenStraße en
nicht mehr rechtzeitig bremsen können.

Aus vereister Straße zusammengestoßen
Jn New Ferrv in der Nähe von Birlenhead (Eheshire.

England) lam ein Omnibus, der mit Leuten voll besetzt war.
die von ihren Weihnachtseinläufen geimfuhrem aus der ver-
eisten Straße ins Gleiten, stieß da ei mit einem Lastkrafts
wagen und einem Pferdefuhrwerk zusammen und stürzte um.
Ein dem ersten folgender zweiter Omnibus konnte nicht mehr
rechtzeitig bremsen und rannte in den um estürzteii Wagen«
als erbeieilende Anwohner der Uncglüeksste e sich bereits an-
schickten, die Fahrgaste des verunglü ten Omnibusses zu retten.·
Dabei wurden eine Person getotet und vierzig schwer verletzt.

armen: über Abhang gestürzt
In der Nähe von Eesena talien) stürzte ein Auto-

bus infol e des glatten Schnees er einen etwa 15 Mete-

agen

hohen Ab ang. ierbei verloren drei Personen i r Beben,
während „fünf we tere schwer verletzt wurden, davlän einige
lebensgefahrlich

Ensglisches Marineflug eng in studien abgestürzt Nach
einer eutermeldung aus omhav türzte ein Flugzeu des
dritisczzn Kreu ers »Man efter«-im Staate Travancore Süd-
getilgt: orderin iens) ab. abei kamen zwei der Jnsassen ums

n.

Mit dem S achtauszug in die Tiefe gerissen. Jn den Koh-
lengruben von reutzwald in Lothringen ist ein. Schacht-
aufzuäzl in die Tiefe gestür t. Die drei Bergleute. die sich in
dem ufzug befanden, wur en schwer verletzt.

Deutscher Schiffsingenieur in Jugoslawien ertru·nlen. Jn
der ju oslawis en Grenzhafenstadt Sus chak glitt der Juge-
nieur ges deut chen Handelsdampsers »Junoj«, Jalob Brang,
beim Einsteigen in ein Ruderboot aus und stürzte in das eis-
ialte Meer. Obwohl sich sofort mehrere Mattosen um seine
Rettung bemühten, versank er sofort. Dem Kavitan eines eng-
lifchen Schiffes gelang es später, feine Leiche zu bergen.

Wieder Frosiverschärsung
Rheinschiffahrt wegen Treiheis eingestellt.

Der Zustrom der warmen Luft vom Mittelnieer hat wohl

eine vorübergehende Frostinildernng verursacht, aber das Vor-·

dringen der von Osten loinmenden Kaltlnft nicht aufhalten

können. Nach den reichlichen Schneefällen i»st namentlich in

Westdeutschland eine erhebliche Verschaisinng der Kälte

eingetreten. So wurden dem Neichswetterdienst in Essen aus
Dortmiind als tiefste Temperatur des Bezirls in der Nacht

zum Freitag minus 21 Grad meldet. Essen hatte Freitag

früh minus 14,5 Grad Kälte au zuweisen. In S u d d en t f ih ‑

land lhat sich der Fro eben alls außerordentlich verschärft.

Uns M nchen werden m nus 1 Grad e_rnelbet. Für die Alpen-
täler werden sehr starle Fröste bis zu o Grad angelündigt.

' Zufalge des weiter anhaltenden Frostes war der Rückgang
des reibeifes auf dem Rhein nur von kur er Dauer. Die
Rheinstrombauverwaltung hat »offiziell die heins chif·f-

fahrt als eingeftel t berfugt. Das Saumeis auf der sur

einen Eisstand se r efährlichen Gebirgsftrecie des Rsbins

zwis n St. Goars au en und Oberwefel Tat sich auf 65 eter

zur itte des Stromes hin verbreitert. n der Rheiniruiw

___ Bekannimachung.
Die Auszahlung dter Sozial- und Kleinrenstneruns

terstützungien für den Monat Januar 1938 erfolgt bei-.
wits am Frevel-, den 30. Dezember, barm. 10 um,
tin der hidfigfen Gemeindsekasse

Am gleichen rege erfolgt auch die CBeglaubigung
der Jnvalidtenrentenquittungsen für Die Postanstalt, sowie
die Aussgsabie der N..-ichsverbilligungssssichseine für Speis-,
sefette für die Monat-e Januar—März 1939 an Rent-
ner und sonstige Bedürftigie.

Herischdorf i. Righ» den 24. Dezember 1938.
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Jeden Dienstag, von 15——18 Uhr-, findct In un-
serer Maßgabe, 6cblofiftrafie 5, die Beratung In
#1121 Nöi rbeiten durch ein-e betreibt-K Leim-in
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Jede Frau. welche M brau t, oll
Ihm-en d) fløekl

sang over aiv der Seren!) is stach wie vor ein Cisbrecher
ä g. unt e ne Eisstannng ‚u vermeiden und das Treibeis in
Flu u alten. Vorläufig i die Ge ahr eines Eisstandes auf
dem he n nicht gegeben. Auf der« osel hat sich der Eis-
stand weiter verstärkt. «

Acht Todesonet- der Kälte in Belgieii
In ganz Belgien sub seit Mitte der Woche starke Schnee-

fäkle zu verzeichnen. »n den Ardennen at die Schneedecke
eine Hohe von 40 Zentimeter erreicht. n riiffel unb Mittel-
belgien lie en etwa ehn Zentimeter chnee. Die Kälte hat
an einem age acht odesopfer gefordert.

Die Schiffahrt auf der Maas ist infolge der Pereisun
völlig lahm elegt. Mehrere Bergwerke in der Nähe von Lütti
und in der orina e mußten vorübergehend stillgelegt werden,
da die Maschinen urch die Kälte zum Teil unbrauchbar ge-
worden sin«d. .

Nach einem»Tage-des Tauwetters ist in Norditalien
neuerlich ein Ruckschlag des Winterwetters eingetreten. Jii
Mailand hat es wieder start Ischneiy so daß die Stadt erneut
ein winterliches Bild zeigt. te Schneefälle wirkten sich be-
sonders ggf den Eisenbahnlinien in neuen, großen Verspä-
iingen au .

Øich selbst das Auge aus-gestochen
Vier Jahre Zuchthaus für einen Versicherungsbetrüger.
Vor per Ersten Großen Strafkanimer des Landgerichts

Köln ging nach fast zweiwöchiger Dauer ein Prozeß um einen
Versicherungsbetrng besonderer Art zu Ende. Der
47 Jahre alte Felix Kdller aus Köl ·wa·r beschnldi t, an
mehreren in- und ausländischen Ver cherungsgesells afteii
einen Betrugsversuch dadurch begangen zu haben, daß er f ich
selbst ein Auge ausgestochenPlgabe und dafür Ver-
sicherungssnmmen von etwa 760 000 R . beanspruchte.

Der von dem Angellagten Mitte Mai vorigen Ja res
genieldete Unsall erregte bei zwei namhaften deutschen er-
ficherungen Bedenken Die Nachforschungen ergaben olche Ver-
dachtsmoniente, daß der Be chuldigte am 3. August verhaftet
wurde, als er von einer eise nach England zurückkehrte.
Außer den beiden deutschen Versicherungsverträgen hatte er
auch bei Lloyds in England eine Versicherung gegen den Vers ·
lust verschiedener Körperteile abgeschlossen. Auf das Zeugnis
des iüdischen Kölner Arztes, der ihm das Au e ent-
fernt hatte, bekam er als Anzahlnng auf 59000 Psun auch
bereits 30 000 Pfund aus ezahlt.

Das Gericht lam auf rund der Zeugenaussagen und ins-
besondere der Gutachteii zweier Sachverständiger zu der Ueber-
zeugung, daß sich K. das Auge durch Kokain unempfindlich ge-
macht und dann selbst mit einem scharfen, spitzen Messer ver-
letzt habe. Das Gericht verurteilte den Angekla ten u vier
Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverlust. ehn onate
der Untersuchusigshast werden auf bie Strafe angerechnet.

Der Borsitzende führte in feiner Be gründung aus,
die besonders arglis i e Art, mit der der äter vorgegan en
sei, begründete die nnahme eines besonders schweren e-
truges im Sinne des Gesetzes Die Persönlichkeit des K. ver-
diene keine Milde, zumal die Scheußlichieit der Tat in
der Kriminalgefchichte ein ig dastehe. Auch um vor ähnlichen
Verbrechen abzuschreclen, habe das Gericht ein hartes Urteil
fällen müssen.

Aue - deni Gerichtssaal
« 65 Frauen die Kleider ausgeschlitzt

Eine seltsame Verirrun at den 36 Jahre alten Karl Lind-
ner aus Fürth aus die n lagebank vor dem Schnellgericht
Nürnberg gebracht. Der bisher unbestrafte Angeklagte hat vom
August bis November d. J. 65 Frauen die Kleider»aufgefchlitzt.
Jn der Hauptsache war er in den zwischenNurnberg und
Fürth verkehrenden Straßenbahnzügen am Werk. Er wählte
entweder die Morgen- oder Abendstunden, also eine Zeit, in
der der Verkehr ziemlich start war. Aber auch an anderen
Orten, wie vor den Schaubuden au der ürther Kirchweih,
verübte Lindner feine 6traftaten. s sin noch weit mehr
Frauen ges ädist worden, denn viele haben keinen Stras-
antrag geste t. as Gericht verurteilte den Angellagten wegen
60 Vergehen der Sa beschädiguiig zu einer Gefängnisstrafe
von einem Jahr acht onaten.

Todesurteil an einem Autofiillenränber vollftreilt.

Am 23. Dezember 1938 ift der am 11. Juni 1917 geborene
Wolfgang) Stoklo s a hingerichtet worden, der am 21. De-
ember 1 38 wegen erbrechens ge en das Gesetz gegen Stra-
enraub mittels Autosallen vom ondergericht in Hamburg
zum Tode und zum dauernden Verlust der bürgerlichen Ehren-
rechte verurteilt worden ist. Die Sicherungsverwahrung wurde
angeordnet. Stollossa, der in demselben Urteil ferner wegen
einer Reihe von Diebstählen, Unterschlagung und unerlaubten
Führens einer Schußwaffe bestraft worden ist, hat nachts eine
s utodroschle gemietet, sich in eine einsame Gegend fahren las-
sen und dort den Fahrer mittels vorgehaltener Pistole zum
Aussteigen und zur Hergabe feines Geldes gezwungen und ist
dann mit dem Krastwagen geflohen. ·

Weihnachten der Fuhliiiller
D g gtfner Mannschasten auf Gastsvielreifem
a e hna tsfe stand für den u ball ort ini « e' näthlreicher Gaststglsele get Jührenden Kerker AK Z scheltreich. Durchaus nicht überall

balllunft durche vielmehr waren eg und Niederlage gutverteilt. Admira gewann in Berlin mit 7:3 5:1) überTennis-Borussia. Auftria tspielte gegen Hert a-BSC. in Ber-lin 2:2, wobei zu vermer en it, daß der iener 6efta nacheinein bedauerlichen Zwischenfa hinaus estellt werden mußte.
Anstria hatte einen Tag vorher gegen gen SC.,Planib mit

Dein
die

lin-inhaltrei- Nachrichten
 

‘—

I

f: Totentasel
Wilhelm cI'yr'rebe, Nottewausl., 72 3. ; Boberstein.
Gustav Friese, Landwirt, 63 J.; gRohrlach.
Amt-a Nüffer, gieb. QRungg 71 3. ; Seisfsiersdsorf.
Wilhelm (Seuche, rifeurmeifter, Hirschberg
Meta Lanlge, geb. chüller, Löwenber-g.
Emllie Ertner, geb. 3unge‚ 73 3.; Löwenberg.
Luise Dannenfeld, geb. Klu"ck, Hsirichberg.
Robert Kappe, Schnisiedemeistser, 76 3.; Verbisdorf
Robert Domanetzkis Gendarm.-?Meifter, Maiwaldaw
Paul Hoffmann, 56 3. ; Gebhardsdors
man» Knobloch, geb. Fischer, 79 3.; Nabishau.
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Sportklub 2 : 1.
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3:4 u : verloren. Her Chatraum I td wie!"te n
Polizei-E niy init 5 :5 (1:5) unentf 13m, konnme
nächsten Ta e dann aber den % . Leing mit 7:4 (3:2)
besiegen. Ersurt mit 7:1is 1) “PS?“ W“ i“ ä?" ARE-Zins: roram ogen n ge t :4 (2:1) een
den Sägen“ SE- «!2ldmira verlor ihr zweites Gassllsiel
gegen Mannheim mit 2:4 "(1:8). Der Wiener SE.
trennte sich von Wacker München mit 2:2 unentschieden Der
Brigittenauer AC. spielte gen Neichsbahn Gießen 5:5
unb verlor gegen den 1. FE. amberg mit 2:5 (0:2). —- Ein
beinfgktäigztvvergsschkrgäbnig brachteK iciker Stuttgarter Freund-

s i n en ortgen i ers und Schwar-W i -
Eis-ein gtuttgart mit 6:2 (4:1) gewann. z e B-

t

Weitere Ergebnisse der Feiertagsspiele im Nei : ani-
inern: Nordring-Stettin—MTB. PommerensdcttjrfP 2:8.
Brand enburg: Umon-Obers öneweide—Hertha-BSC.
1:1; Wacker 04—Blau-Weiß 0:2; erliner 6%. 92-—Eleltra
1:1. 6ach en: Guts Muts-Dresden—Svortfreunde Dres-
den 1:4. orbinart: Komet-Hamburg——Rothenburgsort
6:6; FC. St.»P·auli—-Hertha-U lenhorft 8 :4. Nieder-
sagsen: Arminia-Hannover—— rminia-Bielefeld 5:2; Ein-
ira t-Braunschweig—Schwaben-Augsburg 3:2. Westfalen:
PL.»48 Bochum——Red Boys-Differdingen 3:2. Nieder-
r e in : Spvg Dnisburg 48-99—Rot-Weiß-Essen 4 :1; Union-
s)ainborn—SSV. Wnpvertal l:·2: Fortuna-Düsseldors—FC
Schalle 04 1:3; Sportfreunde Katernberg——Red Bovs-Differ-
dingen 5:4. Mittelrhein: Mulheimer SV.—Tura-Bonn
6:0; VfL. Köln 99—TuS. Neuendors 3:2; 6%. Troisdors—
SB. 08 Bonn-Beuel 3:2; Rhenania-Wurfelen-—Al«emannia-
Aa eii 4:1; Kölner BE.——Köln-Siilz 07 4:7. 6ubrneft:
FS . Franlfnrt—Reichsbahn-Rot-Weiß- ranksurt 3:1; FK.
03 Pirmasens—Blue Stars-Zürich 5:3. a d e n: SV. aldi
hof-Mannheim—-1. C. Pforzheim 5:1; Karlsruher FV.——FB.
Offenburg 7:1; « hönix-Karlsruhe—-2 reiburger FE. 1 :1.
W ü r t t e m b e r ä: Union-Böckingen—— lue Stars-Zurich 1 :2.
Bayern: 1. . 05 Schweinsurt—1. FC. Nürnberg 6:3;
61mg. Fürth— wesen-München 1:0; TSV 60 München-—-
Jahn-Regensbnrg 3:2. Ostniark: Wacker-Wien——G-razer

ff

 

Große Eisweihiiaihtea
Bombensiege der Kanadier in Berlin.

Auf za lreichen deutschen Kunsteisbasgnen gab es in den
Weihnachts eiertagen wertvolle sportliche rogramme zu sehen.
Den Vo el schoß der B erlin er Sportpalast ab, der Kauadas
Weltmei ter cha svertretung zu Eishoilevlämpfen verpflichtet
hatte. Die ,,Smoke-Eaters« siegten gegen eine Berliner
Auswahl mit 5:1, egen eine deutsche Auswahl so ar mit
9:1 Toren. Die Ges wifter Pausin, die Engländerin olledge
und der Wiencr Kun läuser Alward waren die Hauptpertreter
des Kunstlauses.

cHm Olympia-Kunsieisstadion in G a r in i f ch- P a r t e n -
kirHZe n begannen die Kämpfe um den Ritter-von-Halt-Polal.
Der erteidiger des Preises. BKE.-Budavest, verlor gegen »den
deutschen Meister Riessersee mit 2:5 und siegte am zwei-ten
Tage mit 5 :3 über die Zehlendorser Wespen.

Die jüng te deutsche Kunsteisbahn wurde in der K ö n i g s -
berger Kd .-Halle eröffnet. Zm Eishockevspiel verlief das
Treffen zwis en Brandenbur - erlin und dem VfK. Koni s-
berg mit 3:3 unentschieden m zweiten Tage gewannen ie
Königsberger gegen den gleichen Gegner mit 4:1.

Auf dem Maschsee bei H ann oder wurde ein Eishocleh-
kanipf zwischen einer Berliner und einer Hamburger Auswahl
durchgeführt. der mit 1 :1 unentschieden ausging. Am zweiten
Tage traten beide Mannfchaften noch zweimal gegeneinander
an. Diesinal blieb Hamburg mit 1:0 bzw. 2:1 erfolgreich.

Jin Kurpark von Bad Steinen; fand ein Eishoclev-
turnier statt, das der sudetendeutsche ishoekebmeifter Trop-
pauer 6%. durch einen Endspielsieg mit 2:0 uber den Bres-
laiier RiiEV. gewann.

Europanieister siegreich. Jn B a d F l i n s b e r g fand auf
der Heiisuder-Rodelbahii der erste Rodelwettbewerb statt, der
von dem einheimischen Europameister Walter F eist überlegen
vor Klug-e (Flinsberg) gewonnen wurde.

Schwimmen bei null Grad. Das traditionelle Pariser
Weihnachtsschwimmen .,Quer durch die Seine« wurde-
diesmal bei null Grad Wassertemperatur ausgetragen. Unter
den mehr als zwanzig Teilnehmern befand sich auch eine Frau.
Sieger und Gewinner des Weihnachtspolals wurde der Ju-
nior Kralowski.

Weltrelord am Weihnachtstag Der vielfache deutsche Tra-
berchanipion Eh arlie Mills konnte am zweiten Weih-
nachtsfeiertag endlich den 3000. 6ieg in feiner Laufbahn feiern

· nnd damit einen neuen Weitrekord aufftellen. Charlie Mills
hatte nach einer langen Siegesserie im Herbst an vier Renn-
tagen vergeblich versucht. zu dem begehrten Dreitausender zu-
kommen. Erst am letzten Rennlag des Jahres glückte ihm der
gsroße Schlag, und so ivurde der neue Weltrekordmann in
erlin-Mariendors mit Ehren über äuft. Jn seiner

35jähri en Laufbahn ist er 16mal deutscher hampion gewor-
den un hat llmalpdas Traberderbv gewonnen.
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Hauptschrsiftleitung: Lucie Schmitz-Fleischer.

- Schriftleiter Horst Zencominierski sBertretiet bei-Hatin
fchriftfe’ifierin).

%erantm:>rtl*id) für 'til, Kultur, Kunst und Wiss
sen-schrift: Lucie Seh sFleischkrz für Kommunalpvs
litil, Provinz, Heimatteih Berichierftattung sowie Uni-
lerhaltungs-, Handels- und Sportteil, und Buchha-
fprechungx Horst ’ ncominierßfi —Anzseigenleitung: H

Zencominiers ', sämtlich in Bad Warmhrunn..
Anzeigfenpreisliste Nr. 4. —- D-. A. 11. 38: l1:66

 

 _—_——_

2-—3

mit Bad, evtl. Garage
zum l. April oder l.
Mai 1939 von Beamten
in ER. in Bad Warm-
brunn od. Herifchdf gef.

Angeb. unter ER. 100 an die
Warmbrunner Nachrichten.

rogramme
liefern wir schnell
und preiswert ins

« künstlerisch ent-
- Irlanig. Ausführung
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paul Fleisiliet
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